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N ter bundrat immer den Standpunkt der 


Polens zu Frankreich 
tung des Konkordats 


ein. Er ſagte: Nach einigen Tagen wird unſere Delegation 


geſtellt werden. 
liche Propggandaerklärungen des Kanzlers zur Notiz 


5 nicht 


Engländers ſeien dort Worte gefallen, 
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In der Außenkommiſſion des Sejm, in der 
die Diskuſſion über das Expoſs des Außen⸗ 
miniſters fortgeſetzt wurde, ergriff dieſer noch⸗ 
mals das Wort, um die Grundlagen der Außen⸗ 
politik Polens darzulegen. Wir entnehmen 
ſeinen Ausführungen folgende charakteriſtiſchen 
Sätze, die an die Adreſſe des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers Luther gerichtet ſind: 


Die Syntheſe der polniſchen Politik iſt eine ſchöpfe⸗ 
riſche Friedensliebe, die das Zuſammenleben mit 
anderen Völkern organiſiert. Das Angeſicht der polniſchen 
Politik ift friedlich, wenngleich unſer Feind (welcher?) da⸗ 
nach ſtrebt, ihm verſchiedene Masken vorzuhalten. 


Die Unterzeichnung des Genfer Protokolls durch 
uns war für uns ein Glaubensbekenntnis, gleichzeitig aber 
haben wir hiermit eine Stellung eingenommen, aus der her⸗ 
aus es nicht leicht fallen wird, Polen auszurotten. Dieſe 
Friedensliebe bedeutet keineswegs, daß wir uns auf der 
Linie des geringſten Widerſtandes bewegen, da eine Politit 
der geiſtigen Sammlung und des Friedens immer ſchwie⸗ 
riger iſt als eine nachlaſſende Leidenſchaft. Es gibt Leute, 
die der Meinung find, daß die Welt au der früheren Kon⸗ 
zeption der Verſtändigung der Mächte zurückkehrt. Ich aber 
bin der Meinung, daß die Welt niemals die vor⸗ 
kriegszeitlichen Verhältniſſe erleben wird. Die 
ganze diplomatiſche Maſchinerie wurde vollſtändig zerſtört. 
Das Protokoll liegt durchaus nicht auf der Erde, und um ſo 
weniger iſt es unter der Erde begraben. Mit dem Frie⸗ 
densgedanken wird die Menſchheit ſtets rechnen müſſen. 
Polen ſteht auf dem Boden der internationalen Solidarität 
in der Verteidigung der Friedenstraktate und auf dem 
Boden des Schiedsſpruchs. Das Genfer Protokoll bleibt 
entweder noch etwa zehn Jahre beſtehen, oder man wird 
darüber in für die Welt tragiſchen Augenblicken ſprechen. 


Jedenfalls iſt ein Pakt unmöglich, der Polen den Nachbarn 
ausliefert, möglich dagegen iſt ein ſolcher, der ein Inſtru⸗ 


ment der Maſchinerie des Genfer Protokolls wäre. Wir 
ſtehen auf dem Standpunkt des Rechts und der Gerechtig⸗ 
keit und werden die Ereigniſſe abwarten. 


Nach kurzen Ausführungen über das Verhältnis 
und England ſowie über die Bedeu⸗ 
ing. ber. et | 


die polnifchen | 
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mit der deutſchen zuſammentreten, um über einen gemein⸗ 
ſamen Handelsvertrag zu verhandeln. Reichs⸗ 
kantzler Dr. Luther hat ſich über dieſe Angelegenheit im 


günſtigen Sinne ausgeſprochen und ſtellte den guten 


Willen der deutſchen Regierung feſt, in dieſer 
Frage zu einer Verſtändigung zu gelangen. Mit voher 
Befriedigung nehmen wir dies zur Kenntnis und wir 
glauben daran, daß bis zum 1. April die Grundſätze feſt⸗ 
Mit Bedauern müſſen wir einige neuer⸗ 


nehmen, die zwo Polen nicht angreifen, jedoch den Ein⸗ 
bruch einer Propagnda in der deutſchen Preſſe hervorrufen 


müſſen, indem ſie in Oupreußen das Gefühl eines Un⸗ 


rechts bervorrufen. Der Kanzler erklärte, daß die 
y r unmögliche Situation 
ſchaffe, während das Schiebsgericht, das zur Entſcheidung 
von Zwiſtigkeiten auf dem Gebiet des Verkehrs im Korvi⸗ 
dor berufen wurde, im Laufe von drei Jahren auch nickt 
über einen Zwiſt zu entſcheiden hatte. Nach der Volks⸗ 
abſtimmung hat der Votſchafterrat die gegenwärtigen 

renzen feſtgeſetzt wir müſſen daher den Einſpruch zurück⸗ 
weiſen, daß der Veſchluß der Botſchafterkonferenz von dem 

oden des Verſailler Traktats abweicht, da unſere 
Grenzen in der Weiſe geregelt worden waren, daß beide 
er der Weichſel Polen einverleibt werden ſollen. Als 

eutſchland auf die Verkehrsſchwierigkeiten hinwies, wurde 
hm vom Botſchafterrat bedeutet, daß ſich der ganze Verkehr 


zwiſchen Dentſchland und Oſtpreußen auf dem Seewege ab⸗ 


wickelt. Die Scheffsunternehmungen beklagen ſich jetzt über 

n ei ‚ne eine Folge der Er⸗ 
e erkehrs zu Lande 

erritorium iſt. a Rs vn 1550 e 


Auf eine in der Diskuſſton gefallene Bemerkung ein⸗ 
gebend, ſagte der Miniſter, daß er ſich in Genf mit nieman⸗ 
em über die Minderheitenfrage unterhalten habe. Genf jet 
ein Stützpunkt für Minderheiten, die kein poſitives pol⸗ 
iſches Programm haben. Sogar aus dem Munde eines 
V daß Genf nicht der 
unkt ſei, wo man den polniſchen Staat untergraben kann. 
as den Standpunkt Polens in bezug auf die Danziger An⸗ 
anbetrifft, ſo fordert Polen in der Danziger Frage die 
rhaltung aller ſeiner Rechte; Polen iſt jedoch weit entfernt 
von, Danzig gegenüber eine Politik der Schikanen und 
er Unterdrückung zu treiben. ! 


0 
Zu der Antwort des Herrn Außenminiſters Skrzynski 
die Königsberger Rede des deutſchen Reichskanzlers 
alten wir uns jeder Kritik. Wir ſtellen lediglich feſt, 
aß Herr Skrzynski — dem PAT-Bericht zufolge — in 


dieſer Antwort nicht auf die Erinnerung des deutſchen 


Aaliters bezüglich der Ausweiſung von zwei deutſch⸗evan⸗ 
iſchen Geiſtlichen aus unſerem Teilgebiet eingegangen iſt. 

m übrigen wünſchen wir 1 ſehnlicher, als einen 
der 
andelsvertrags- Verhandlungen. 


Ge Wenn der Herr Außenminiſter behauptet, daß das 
dener Forum nicht für die Propaganda einer Min- 
rheit gegen ihren Staat geeignet fei, jo können 

a nicht aus vollem Herzen zuſtimmen. Nur weil 

ir während der verſchiedenen Prozeſſe vor dem 1 
ega⸗ 
wu unjerem Staate gegenüber zu vertreten, 
Hi bten, wie das von allen Seilen — befonders auch von 
n Delegierten Englands — anerkannt wurde, haben wir 


ckzahlung des Bezugspreifes, 2 
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höchſten Forum der Welt erreichen können. 


Hinweis auf die 
ſpricht, daß ein Feind dem Antlitz der Republik 


eignung von 9000 deutſchen Beſitzungen, die Hetzartikel gegen 
einen Vertreter des Deutſchen Reiches und die ungezählten 
Reden und Propagandaaufſätze, in denen die Verdrängung 


ja darüber hinaus die Ausrottung des geſamten Deutſch⸗ 
tums mit rückſichtsloſer Offenheit gefordert wurden, ſind 


die Friedensliebe unſeres Staates ſelbſt dann verdeckt und 
verdunkelt wird, menn ſich dieſe Methoden formell auf die 
Beſtimmungen eines Friedens diktats ſtützen ſollten. 


der große „Erfolg“ des Belimarten- 
vereins. 


Der Weſtmarkenverein und ſeine Freunde haben dem 
Polniſchen Staat durch ihre Torheit — wenn auch ohne es 
zu wollen — bereits viel Schaden zugefügt und was das 
Wichtigſte iſt, ſie haben den Staat auch bereits viel, 
vtel Geld gekoſtet. Denken wir nur an die Anträge 
beim deutſch⸗polniſchen gemiſchten Schiedsgericht in Paris. 
Dort ſind bereits bis heute 800 Klagen fertiggeſtellt, die den 
polniſchen Staat etwa 80 Millionen Goldmark feſt 
koſten, weitere vierhundert Klagen ſchweben noch, 
ſo daß bis jetzt insgeſamt etwa 175 Millionen Gold⸗ 
mark den polniſchen Staat belaſten ſollen. 

Das Ergebnis der amerikaniſchen An⸗ 
leihe geht für dieſe Entdeutſchungspolitik 
darauf. Das iſt nur der Erfolg des Weſtmarkenverban⸗ 
des und ſeiner Freunde. Und die deutſche Minder⸗ 
heit in Polen muß das ebenſo gut bezahlen, wie 


Stimme zu erheben. Blinder Eifer ſchadet nur — und 
dieſer Eifer iſt nicht nur blind, er iſt auch noch obendrein 
gefährlich a : 


Das deutſch⸗polniſche Schiedsgericht 
a s in Danzig. 


Das deutſch⸗polniſche Schiedsgericht in 
Danzig zur Beilegung von Rechtsſtreitigkeiten über den 
Durchgangsverkehr im ſogenannten polniſchen 
Korridor wird demnächſt zum erſtenmal in Funktion 
treten. Zur Verhandlung ſteht die Durchfuhr von 
g He eresgut, die auf Schwierigkeiten von polniſcher Seite 
ſtößt, da nach polniſcher Auffaſſung die Heeresguttransporte 
nicht unter die im deutſch⸗polniſchen Verkehrsabkommen 
vorgeſehenen Militärzüge fallen. 


9. Lewald 


zum Leiter der deutſchen Delegation für die 
deutſch⸗polniſchen e 
a ernann 


Berlin, 26. Februar. [Eigene Drahtmeldung.). An 
Stelle des zuerſt in Ausſicht genommenen Miniſterialrats 
Dr. von Stockhammern und des danach beſtellten 
Miniſterialdirektors Wallroth wurde jetzt endgültig der 
Staatsſekretär z. D., Wirklicher Geheime Rat D. Le wald, 
zum Leiter der deutſchen Delegation für die 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen zum Abſchluß 
eines Handelsvertrages ernannt. 

Exzellenz Lewald, der erſt vor kurzem aus Anlaß 
ſeiner Beteiligung an den Verhandlungen zum Abſchluß 
der Wiener Konvention zum Ehrendoktor der Rechte der 
Univerſität Bonn ernannt wurde, iſt mit den deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Fragen ſeit Jahren vertraut. In der Vorkriegszeit 
lernte er als höherer Verwaltungsbeamter der Provinz 
Poſen das ehemals preußiſche Teilgebiet durch eigene An⸗ 
ſchauung kennen; ſodann hat er als zweiter Bevollmächtigter 
in den Jahren 1921/22 am Abſchluß des Genfer Ab⸗ 
kommens über Oberſchleſien mitgewirkt. Durch 
ſeine Ernennung zum Führer der deutſchen Delegation für 
die Regelung der Staatsangehörigkeits⸗ und Optionsfragen 
mit Polen, die nach ſechsmonatigen Verhandlungen Ende 
Auguſt 1924 zum Abſchluß der Wiener Konvention 
führten, iſt ſein Name beſonders bekannt geworden. 


deutſchland und der Völkerbund. 


London, 24. Februar. PAT. Der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Telegraph“ erfährt, daß das Memo⸗ 
randum Deutſchlands an den Völkerbund, das eine Reihe 
von Anfragen der deutſchen Regierung in Sachen der Auf⸗ 
nahme Deutſchlands in den Völkerbund enthält, auf die 
Tagesordnung der Märztagung des Völkerbundrates ge⸗ 
langt. Der Korreipondent bemerkt, daß der Völkerbundrat 
in Sachen der Mitgliedſchaft nicht entſcheiden kann, da dies 


Völterbundes unterliegt. 
N d ’ * 


faſt durchweg die Anerkennung unſerer Theſen vor dieſem 


Wenn der Herr Außenminiſter Skrzynski bei feinem 
Friedensliebe Polens davon 
eine in 
dieſer Hinſicht entſtellende Maske vorhalte, jo haben wir 
ſchon immer betont, daß nach unſerer Anſicht die Methoden 
des Weſtmarken vereins dieſe Maske darſtellen. Die 
Ausweiſung von vielen hunderttauſend Deutſchen, die Ent⸗ 


der Deutſchen Minderheit aus ihrer angeſtammten Heimat, 


eine ſolche Maske, durch die in der Beurteilung der Welt 


geſchloſſen werden. 
Großgrundbeſitzer Dr. Stanislaw Karlowski, ein Mann, 


einzige Abnehmer von lebenden Gänſen. 


der ausſchließlichen Kompetenz der Plenarverſammlung des 
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Die Landwirtſchaft Polens N 
und der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag. 
Von Dr. Meiſter. 


Daß bei den Handelsvertragsverhandlungen mit 
Deutſchland, die um den 5. März in Berlin wieder aufge⸗ 
nommen werden ſollen, neben den Intereſſen des Handels 
im engeren Sinne und der Induſtrie auch die der Landwirt⸗ 
ſchaft Polens ihre angemeſſene Berückſichtigung finden ſollen, 
kann ſchon aus der Wahl des volniſchen Delegationsführers 
Es iſt dies bekanntlich der Poſener 


Warſchan: 


der ſich bisher nicht mit Politik, ſondern nur mit Wirtſchafts⸗ 
fragen beſchäftigt hat. g 
In welcher Weiſe nun die Landwirtſchaft ſich zu den 
Problemen des Handelsvertrages mit Deutſchland ſtellt, 
darüber ſind auch ſchon ziemlich genaue Vorausſagen möglich. 
Deutſchland hat in der dem Text des Vertragsproviſoriums 
beigegebenen Note erklärt, daß es die Verhandlungen auf der 
Baſis der gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung führen wolle. 
Polen ſeinerſeits hat in dem entſprechenden Schriftſtück ſich 
ſo ausgedrückt, daß es die Meiſtbegünſtigung nur im Rah⸗ 
men der Möglichkeit gewähren wolle. Es wird alſo 
möglicherweiſe ein Kampf um die Meiſtbegünſtigungsklauſel 
den Beginn der Verhandlungen bilden. ö 
Da der vielgebrauchte Ausdruck: „Meiſtbegünſti⸗ 
gung“ aus ſich heraus nicht ohne weiteres verſtändlich üt, 
ſo ſei er hier kurz erläutert. Die Meiſtbegünſtigungsklauſel 
beſagt, daß alle Vergünſtigungen. Zollermäßigungen, Er⸗ 
leichterungen uſw., die der Staat A irgend einem Staate & 


8 hat oder noch gewähren wird, auch dem Staate B 


eh der Klauſel zukommen. Dasſelbe gilt umgekehrt 
für alle Erleichterungen, die der Staat Bu irgend 

Staat € gewährt hat oder gewähren wird und die 
Staat A erhalten muß. Hat nun ein Staat bereits einen 
Handelsvertrag mit einem anderen geſchloſſen, ſo gewinnt 
durch einen neuen Vertragsſchluß der Vertragspartner ganz 
von ſelbſt ſämtliche Zollerleichterungen und anderen Vor⸗ 
teile, die der Staat, mit dem der erſte Vertrag geſchloſſen 
wurde, erhalten hat. Bei Polen liegt die Sache ſo mit Frank⸗ 
reich. Der Handelsvertrag zwiſchen beiden Ländern ent⸗ 
hält einen Anhang von vier Liſten. Lifte A umfaßt Zoll⸗ 
ermäßigungen für franzöſiſche Waren, Liſte B und D zählt 
polniſche Waren auf, die ſolche erhalten. Die Liſte A gilt 
nun für jeden anderen Staat, der ſpäter einen Vertrag auf 
Grund der Meiſtbegünſtigung mit Polen ſchließt, alfv auch 
für Deutſchland. Darin liegt natürlich eine Schwierigkeit 
für Polen, denn die franzöſiſchen Waren der Lifte A (Weine, 
Kognak, Leder, Schuhe, Handſchuhe, Schönheitsmittel, 
Schmuckſachen. Wagen, Fahrräder, die allerlei Gewebe, 
Wäſche und Kleidung u. a., die bedeutende Zollermäßigun⸗ 
gen von 25-50 Prozent genießen, find infolge des weiten 


Transportweges längſt nicht ſo konkurrenzfähig auf dem 


polniſchen Markte, als es die entſprechenden deutſchen Er⸗ 
zeugniſſe ſein würden, wenn ſie die gleichen Ermäßigungen 
auf Grund der Meiſtbegünſtigung erhalten. Aus dieſem 
Problem fließen die Hauptwiderſtände gegen die Gewährung 
der Meiſtbegünſtigungsklauſel an Deutſchland und im Hig⸗ 
blick darauf hat wohl auch Polen erklärt daß es die Meiſt⸗ 
begünſtigung nur im Rahmen der Möglichkett ae 
währen könne. Es zeigt ſich eben, daß die Frankreich ge⸗ 
währten Konzeſſionen vielfach zu weit gingen. 

Aber das alles geht die Landwirtſchaft weniger an 
und dieſe Bedenken kommen für ſie nicht in Frage. Das 
Intereſſe der polniſchen Landwirtſchaft, vor allem in den 
ehemals preußiſchen Landesteilen, geht in der Richtung, daß 
ein Vertrag auf der von Deutſchland gewünſchten Baſis der 
Meiſtbegünſtigung geſchloſſen wird. In der Tat i 
die Bedeutung Deutſchlands als Abſatzmarkt für faſt alle 
wichtigeren landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe Polens ſehr 
groß. Selbſt Korfantys „Rzeezpospolita“ erkennt dies an 


und unterſtreicht in einem beſonderen Aufſatz in der Aus⸗ 


gabe vom 10. Februar 1925 die Rolle der eee 


aft is zum Deuntſchen 
ieſelbe Rolle ſpielen wie vor dem 

der ehemals preußiſche Teil im Ver⸗ 
s zu anderen Teilen Deutſchlands: die 
eines Hauptlieferanten von Lebens⸗ 
n.“ In erſter Reihe betrifft das die Viehzucht. 
Ein Anwachſen der Ausfuhr ihrer Produkte würde für 
Polen ſehr günſtig wirken, denn der deutſche Markt iſt auf⸗ 
nahmefähig, die Ausfuhr könnte zentraliſiert, auf neue tech⸗ 
niſche Mittel und auf eine neuzeitliche Organiſation geſtützt 
und dadurch immer mehr gehoben werden. Was das Ge⸗ 
flügel anlangt, ſo iſt Deutſchland nach dem Kriege faſt der 
Die aller⸗ 
wichtigſte Rolle wird jedoch die Ausfuhr von Schweinen 
und Rindern nach Deutſchland ſpielen. Die Entwickelung 
der Ausfuhr von Vieh aus Polen nach Deutſchland hängt 


— — 


nicht nur von den Zollſägen und der Handelsreglementie⸗ 


rung ab. ſondern in gleicher Weiſe auch von dem Abſchluß 
einer Veterinärkon vention. Der Mangel einer 
ſolchen führt häufig zu Einſchränkungen des Exportes auf 
Grund des nicht genügend geprüften ſanitären Zuſtandes 
der importierten Tiere. Auch bei den deutſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
handlungen war einer der Hauptgegenſtände die Gründung 
einer ſolchen Veterinärkonvention bezüglich der tierärzt⸗ 
lichen Unterſuchung der einzuführenden Tiere. Dieſer Punkt 
wird auch einen Gegenſtand der deutſch-polniſchen Verhand⸗ 
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friſtigen Krediten dienen, 


lungen bilden müſſen. Auf dem Gebiet der pflanzlichen 
Produkte iſt der Hauptausſuhrartikel Polens die Brau⸗ 
gerſte. Polen hat nach dem Kriege auch noch andere Ab⸗ 
ſatzmärkte für dieſes Produkt gefunden, die aber ſämtlich 
weit ungünſtiger geweſen ſind als der deutſche. Die Poſener 
und pommerelliſche Braugerſte iſt für die deutſchen Braue⸗ 
reien ein wichtiges Einfuhrprodukt. Ferner kauft Deutſch⸗ 
land viel polniſche Sämereten, wie Peluſchken, Lupinen, 
Erbſen und Futtergewächſe. Der gegenwärtige deutſche Ein⸗ 
fuhrzoll für dieſe Artikel iſt ſo niedrig, daß bei Annahme 
der Meiſtbegünſtigungsklauſel ſehr günſtige Bedingungen 
für diefen Export vorhanden find. Allerdings iſt dann der 
deutſche Zolltarif durchaus noch nicht endgültig feſtgeſetzt. 
Ein weiterer nicht unwichtiger Exportartikel find Zwie⸗ 
beln, deren Einfuhr auf Grund der Meiſtbegünſtigung 
zollfrei ſein würde (auf Grund des Handelsvertrages mit 
Spanien, von wo aus die Zwiebeleinfuhr ebenfalls zollfrei 
it). Auch die ziemlich hohe Kartoffeleinfuhr wird 
gegenwärtig nicht von Zöllen behindert. 


Einer der Hauptpoſten der polniſchen Handelsbilanz iſt 
die Holzausfuhr vor allem nach England und Deutſch⸗ 
land. Die Holzausfuhr iſt infolge ungünſtiger Tarife und 
anderer Umſtände ſehr zurückgegangen. Polen wird zu⸗ 
ſehen müſſen, daß es nicht durch die ruſſiſche Konkurrenz 
ſtarken Abbruch erleidet. Die Unterhandlungen zwiſchen 
dem ruſſiſchen und dem deutſchen Holzhandel wurden kürz⸗ 
lich wieder aufgenommen. Die geographiſche Lage und die 
bequemen Verkehrs verbindungen ſprechen vor allem für die 
Ausfuhr nach Deutſchland, wo das polniſche Holz natürlich 
gleichfalls gebraucht wird. In dieſes Gebiet gehören auch 
die Lieferungen polniſchen Rohſtoffes für die Celluloſe⸗ 
induſtrie in Oſtpreußen. Die bisherige Holzpolitik Deutſch⸗ 
lands unterſtützte die Einfuhr von Rundholz und geſchlage⸗ 
nem Holz und ſuchte das geſchnittene Holz fernzuhalten. 
Natürlich beſteht polniſcherſeits gerade das Beſtreben, für 
die einheimiſchen Schneidemühlen genügend geſchlagenes 
Holz zur Verfügung zu haben und dafür einen Teil der ge⸗ 
ſchnittenen Ware auszuführen. In dieſer Beziehung müßte 
verhandelt werden. 


Aus all dem Geſagten ergibt ſich, daß der Handels⸗ 
vertrag mit Deutſchland für die Landpwirtſchaft Polens 
mindeſtens dasſelbe Intereſſe bietet, wie für die Induſtrie. 
Einflußreiche polniſche Faktoren, deren Sprachrohr der 
„Dziennik Poznanski“ iſt, glauben, daß die Intereſſen der 
polniſchen Landwirtſchaft nur auf Grund der beider⸗ 
ſeitigen Meiſtbegünſtigung genügend berück⸗ 
ſichtigt werden können. In der Preſſeerörterung wird vor 
allem hervorgehoben, daß nicht nur die Zollſätze an ſich da⸗ 
bei von Bedeutung ſind, ſondern vor allem auch die ganze 
Art der Regelung des Warenverkehrs mit dem Auslande. 
Es handelt ſich um Aus⸗ und Einfuhrverbote, die entweder 
dauernd oder auch für beſchränkte Zeit erlaſſen werden. 
Weitere Erſchwerungen des Verkehrs entſtehen durch Ver⸗ 
fügungen der Verwaltungsbehörden z. B. auf dem Ge⸗ 
biete der Zollmanipulationen. Bei der Erörterung dieſer 
Frage betont das genannte Poſener Blatt in einem Artikel 
vom 3. Februar, daß der Handelsvertrag mit Deutſchland 
die Meiſtbegünſtigungsklauſel enthalten müſſe. Hinter dem 
„Dziennik“ ſteht bekanntlich deſſen Beſitzer, der Senats⸗ 
marſchall Trampezynski. Aus dieſem Grunde werden 
die Ausführungen des Dziennik beſonders bedeutſam und 
laſſen eine günſtige Prognoſe für das Endreſultat der Ver⸗ 
handlungen zu. 


Die amerikaniſche Anleihe. 


Das Geſetz über die ame rikauiſche Anleihe 
in der Budgetkommiſſion angenommen. 


Der Minifterpräfident ſtellt die Vertrauensfrage. 


In der Budgetkommiſſion des Sejm wurde Dienstag Nach⸗ 
mittag über das Geſetz betreffend die Beſtätigung der ameri⸗ 
kaniſchen Anleihe verhandelt. Der Referent Abg. Zöoͤzie⸗ 
chowski, erklärt in ſeinen Ausführungen, daß an eine Aus⸗ 
landsanleihe erſt nach durchgeführter Sanierung der Finau⸗ 
zen unſeres Staates herangetreten werden könnte. Er führt 
weiter aus, daß der vorliegende Geſetzentwurf keine näheren 
Beſtimmungen über die Anleihe enthalten könne, weil ge⸗ 
nauere Angaben über die mit der amerikani⸗ 
Finanzgruppe getroffenen Verein⸗ 
barungen von ſeiten der Regierung noch nicht 
bekanntgegeben wurden. Nach einer kurzen In⸗ 
haltsangabe beantragte er eine Kürzung einzelner Artikel 
des vorliegenden Geſetzes, ſowie die Einfügung eines neuen 
Artikels, welcher dieſe Anleihe mit dem Staatshaushalt 
verbindet. Schließlich bemerkt der Referent, daß dieſe 
Anleihe — wie vorauszuſehen war — zu nicht be⸗ 
ſonders günſtigen Bedingungen aufgenom⸗ 
2 > urde, da die Verzinſung 9,7 Prozent jährlich 

eträgt. 


Hierauf ergriff der Miniſterpräſident Grabski das Wort. 
Er legt dar, daß Polen im Verhältnis zu anderen Staaten 
die Anleihen in Amerika aufgenommen haben, bloß 0,3 Proz. 
mehr an Zinſen zahlt, dafür jedoch ohne Garantie bzw. Vor⸗ 
mundſchaft des Völkerbundes dieſe Anleihe verwenden kann. 
Eine günſtige Bedingung ſei für Polen die. daß die Anleihe, 


die für 25 Jahre aufgenommen wurde, bereits nach zwöl 


Jahren zurückgezahlt werden kann. 


Auf die Verwendung der Anleihe übergehend, erklärt 
der Miniſterpräſident, daß die in Zloty umgewandelten 
Dollars durch die Bank Polski in der Hauptſache für Kredit⸗ 
zwecke verwendet werden ſollen. Die Verwendung dieſer 
Kredite für . Zwecke ſoll die Grundlage für 
weitere Wirtſchaftskredite durch Amerika bilden. Als 
Grundlage eignen ſich am beſten Obligationen für Induſtrie, 
Landwirtſchaft, Kommunen und vor allem — wie der Mi⸗ 
niſterpräſident beſonders betont — für Bauten. In der 
Entwickelung einer großen Bautätigkeit liegt die Möglich⸗ 
keit, die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe zu bannen. Die aus⸗ 
zugebenden Obligationen für Bauten ſollen zweierlei Form 
haben: eine teure, mit 1 Prozent zu verzinſende und eine 
billige, welche auf einem hohen Kurſe zu erhalten wäre. 
In erſter Linie ſollen Eiſen bahnen gebaut 
werden. Weiter ſoll die Anleihe zur Ausgabe von lang⸗ 


damit der Kreditwucher 
abgebaut werden könne. 


Zum Schluß bemerkte der Miniſterpräſident, daß er die 
Abſicht habe, anderweitig große Kredite, insbeſondere für 
den Ausbau der Städte, aufzunehmen. 

In der Ausſprache, an welcher die Abgg. Rosmarin, 
Wyrzykowski und Oſtrowski teilnahmen, wurden 


einzelne Beſtimmungen dieſes Geſetzes einer Kritik unter⸗ 


zogen, und verſchiedene Forderungen, fo vor allem eine 
ausgiebige Unterſtützung der Landwirtſchaft, geſtellt. 

Der Miniſterpräſident wandte ſich in ſeiner Antwort 
gegen die Ausführungen der Vorredner, insbeſondere aber 
gegen die Forderung des Abg. Bittner, der die Aufnahme 
der infolge der Anleihe zu gewiührenden Wirtſchaftskredite 
in das Budget forderte. Der Miniſterpräſident erklärte ſich 
entſchieden gegen dieſe Anträge und ſagte: Wenn das 
Geſetz nicht auf Grund der Regierungsvor⸗ 
lage zur Annahme gelangt, fo ſoll ein an⸗ 
derer das beenden, was ich begonnen habe. 
ja N EEE n 8 der Geſetzentwurf 

t e nderungen in zweiter 
Kommiſſion angenommen. x ee 


ie 


Lärm im Geim. 


Anträge auf Auslieferung von Abgeordneten. 


Warſchan, 26. Februar. Auf der Tagesordnung der 
geſtrigen Sejmſitzung ſtanden u. a. Anträge auf Ausliefe⸗ 
rung von Abgeordneten. U. a. ſollen 21 ſozialiſtiſche 
Abgeordnete dem Gericht ausgeliefert werden. Auch der 
Abg. Glabinski, der Führer der Nationaldemokratie, 
ſoll ausgeliefert werden. Während der Reden der Abgeord⸗ 
neten, die teils für, teils wider die Anträge ſprachen, 
kam es vielfach zu ſtürmiſchen Lärmſzenen. Man 
konnte kaum ein Wort verſtehen. Sprach ein Mann der 
Linken, ſo machte die Rechte Lärm, und ſprach ein Mann von 
der Rechten, ſo lärmte die Linke. Man ſchlug auf die Pulte, 
trampelte mit den Füßen, ſchrie mit Fiſtelſtimme oder im 
Brummbaß — ein wahrhaft brodelnder Hexenkeſſel. Die 
Sitzung mußte einmal unterbrochen werden. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde die Aus⸗ 
lieferung der Abgeordneten Gkabiaski (Nat. Volks⸗ 
verband), Moraczewski (P. P. S.), von vier weiteren 
Abgeordneten der polniſchen Sozialiſtiſchen Partei, ferner 
die Auslieferung der Abgg. Pfarrer Ilkow (Ukr. Bauern⸗ 
klub), Diduch (Radikale Bauernpartei) und Froſtig 
(Jüd. Klub) abgelehnt. 


Republik Polen. 


Radek gegen Polen. 


Moskau, 25. Februar. Radek greift in einem Artikel 
ſcharf die Außenpolitik Polens an, das verſucht 
habe, mit den Randſtaaten ein Kriegsbündnis gegen Ruß⸗ 
land zuſtande zu bringen, deſſen Scheitern Englands Ver⸗ 
dienſt ſei. Jeder Krieg Polens mit Rußland habe die Ten⸗ 
denz eines Krieges gegen Deutſchland. 


Großer politiſcher Prozeß in Lemberg. 


Lemberg, 25. Februar. Am 9. März beginnt vor dem 
hieſigen Steafgericht der Prozeß gegen den frühe⸗ 
ren Oberſt der weſtukrainiſchen (galiziſchen) 
Armee Ingenieur Andreas Melnyk und Genoſſen. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird die Verhandlung mit Rückſicht 
auf den Gegenſtand der Anklage (Bildung geheimer militär⸗ 
NR Draganifationen) geheim durchgeführt 
werden. 


Eine eigenartige Leninfeier oſtgaliziſcher Kommuniſten. 


In einer eigenartigen Form haben die Kommuniſten des 
Boreslauer Naphthagebietes den Todestag Lenins (21. Ja⸗ 
nuar) gefeiert. Sie befeſtigten rote Fahnen an den Gipfeln 
einzelner Bäume, auf den Kronen der Bohrtürme. An den 
Villen der Naphthadirektoren und Diktatoren waren kom⸗ 
muniſtiſche Aufrufe und rote Zettel mit dem Bildnis Lenins 
angebracht. Die polniſche Preſſe hat dieſes Vorkommnis, 
das natürlich zu weitgehenden Unterſuchungen durch die 
politiſche Polizei geführt hat, vollkommen verſchwiegen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Februar. 


Der Landwirtſchaſtliche Ein⸗ und Verkaufs⸗Verein 
in Bromberg 


hielt Montag nachm. 2 Uhr im Deutſchen Hauſe feine ordent- 
liche Generalverſammlung ab, die vom Vorſitzenden, 
Gutsbeſitzer Berendt, Pawtöwek, geleitet wurde. Aus 
dem von ihm vorgetragenen Geſchäftsbericht ging hervor, 
daß ſich der Mitgliederbeſtand wieder um 16 erhöht und die 
Geſchäftsanteile um 80 vermehrt haben. Das Geſchäfts⸗ 
ergebnis iſt als günſtig anzuſehen. Die Bilanz wurde ge⸗ 
nehmigt und der Reingewinn dem Reſervefonds überwieſen. 
Auch die Golderöffnungsbelanz wurde gutgeheißen. Die Ge⸗ 
ſchäftsanteile wurden mit 33½ Prozent aufgewertet und auf 
50 zl, die Haftſumme auf das Fünffache feſtgeſetzt. Die Ein 

zahlung muß ſpäteſtens bis zum 30. September erfolgen. 
Wer bis zum 30. Juni die Geſchäftsanteile nicht voll einge⸗ 
zahlt hat, erhält für das laufende Jahr keine Dividende, 
Dem Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt und die ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder des Aufſichtsrats wiedergewählt. Dr. 
Crueger⸗ Landsberg a. W. hielt darauf einen Vortrag 
über Bekämpfung der Getreidekrankheiten, 
worüber ſich eine lebhafte Ausſprache entſpann, in der Dr. 
Wagner⸗Poſen mehrfach Erläuterungen gab. Geſchäfts⸗ 
führer Brandt wies darauf hin, daß ſämtliche Beizmittel, 
welche der Redner empfahl, bei der Genoſſenſchaft zu haben 
ſind. Ferner gab Herr Brandt bekannt, daß Überſetzungen 
für Mitglieder koſtenfrei im Geſchäftszimmer angefertigt 
werden. Mit einer Mahnung, der Genoſſenſchaft auch weiter 
die Treue zu bewahren, ſchloß der Vorſitzende um 4 Uhr die 


Verſammlung. 


4 


$ Keine Erhöhung der Stammeinlage bei der Poſtſpar⸗ 
kaſſe. Wie uns von ſeiten der Handels⸗ und Gewerbekammer 
in Bromberg mitgeteilt wird, hat die Direktion der Poſt⸗ 
ſparkaſſe (P. K. O.) in Poſen auf eine Anfrage der Kammer 
mitgeteilt, daß die ſeinerzeit vom Verwaltungsrat be⸗ 
ſchloſſene Erhöhung der Stammeinlage auf 50 zi mit Rück⸗ 
ſicht auf die gegenwärtig herrſchenden wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe außer Kraft geſetzt wurde. Es ſind jetzt wie früher 
e al ald Stammeinlage von den Poſtſcheckkunden einzu⸗ 
za . 

§ Feſtnahme eines ſchweren Verbrechers. Durch die 
Polizei in Obornik wurde der hieſigen Kriminalpolizei der 
39jährige Arbeiter Franz Swiatowiak eingeliefert, der 
mehrere ſchwere Raubüberfälle und Sittlich⸗ 
keitsverbrechen begangen hat. Vor etwa zwei Jahren 
war er aus dem Zuchthauſe in Crone a. Br. (Koro⸗ 
nowo) entſprungen, wo er eine zehnjährige Strafe 
zu verbüßen hatte. Seitdem trieb er ſich in Wäldern um⸗ 
her und verdingte ſich ſchließlich als Waldarbeiter in den 
Wäldern bei Obornik, wobei er ſich den Namen Stefan 
Kukla beilegte. Im Herbſt vorigen Jahres entdeckte der 
Förſter Sierke im Walde eine Höhle, die offenbar als 
Wohnplatz gedient hatte, und Polizeibeamte, denen Sierke 
Meldung erſtattete, fanden in der Höhle allerlei Nahrungs⸗ 
mittel, jo u. a. 94 Zentner Kartoffeln, 10 Heringe, ein 
Dutzend Eier und 4 Pfund Schmalz. 
aber ausgeflogen, d. h. „Kukla“ war und blieb verſchwun⸗ 
den, da er wahrſcheinlich „Lunte gerochen“ hatte. Am 
vorigen Montag, 23. Februar, entdeckte der Landwirt Paul 
Minge aus Podleszy, Kreis Obornik, in ſeiner Scheune 
einen fremden Mann, der ſich im Stroh ein Lager bereitet 
hatte. Da ihm die Sache nicht geheuer vorkam, verſah ſich 
M. mit einem Gewehr, während der Fremde inzwiſchen 
fortgegangen war. M. folgte ihm und im naben Walde 
forderte er ihn auf, ſtehen zu bleiben und unterſtützte dieſe 
Forderung durch einen Schreckſchuß. Der Unbekannte ging 
trotzdem weiter, worauf M. ihm zurief, er habe polizeiliche 
Rechte, und werde ihn niederſchießen, wenn er nicht ſtehen 
bleibe. Daraufhin hielt der Fremde an und es gelang M., 
ihn unter Bedrohung mit Erſchießen zur nächſten Polizei⸗ 
wache zu bringen. Von dort wurde er nach Obornik ge⸗ 
bracht und alsdann der zuſtändigen Kriminalpolizei in 
Bromberg übergeben, da ſich durch Vernehmung heraus⸗ 


Der „Vogel“ war 


geſtellt hatte, wen man vor ſich habe. 
einen ſchweren Verbrecher, der Raubüberfälle und Verge⸗ 
waltigungen verübt hatte. Beſonders kraß war der nach⸗ 
ſtehende Fall, über den der Verbrecher bereits ein volles 
Geſtändnis abgelegt hat. In der Nacht zum 26. 
Auguſt vorigen Jahres brach S. in die Wohnung der 
Lehrerin Pelagia Lobodzianka in Kazimierzewo, Kreis 
Schubin, ein. Der Lehrerin und deren Mutter band er die 
Beine zuſammen, verlangte unter Todesdrohungen die An⸗ 
gabe, wo ihr Geld wäre, nahm es heraus, raubte dann, 
was ihm wertvoll genug erſchien und reichte es (wie die 
Lehrerin ſpäter bekundete), einem Komplizen durch das 
Fenſter heraus. Dann vergewaltigte er zweimal die 
Lehrerin und verſchwand. Einen ähnlichen Raubüberfall 
verübte er am 8. September v. J. auf eine Frau Franziska 
Kowalska in Miaſtowice, Kr. Znin, wo er Wäſche und 
Kleider ſtahl. Eine wirtſchaftlich ſchwerwiegende Folge 
hatte der erſte Überfall für die Lehrerin. Sie wurde, da 
man ihren Angaben keinen Glauben ſchenkte, aus dem Amt 
entlaſſen und befindet ſich in bedrängter Lage in Bromberg, 
wohin fie mit ihrer kranken Mutter übergeſiedelt iſt. Wie 
ſchon erwähnt, hat der Verbrecher aber über dieſen Raub⸗ 
überfall ein volles Geſtändnis abgelegt. Er beſtreitet nur, 
einen. Komplizen gehabt zu haben. ber den zweiten Fall 
hat er ſich noch nicht näher ausgelaſſen. 

§ Einen Selbſtmordyerſuch unternahm geſtern der 
Aljährige Schuhmacher Marcel Stranz, Prinzenſtraße (Lo> 
kietka) wohnhaft, indem er ſich in den Mund ſchoß. 
wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo der Arzt feſt⸗ 
ſtellte, daß die Verletzungen nicht lebensgefährlich ſeien. Als 
Grund zur Tat gab St. Ehezwiſtigkeiten an. 

§Beſchlagnahmt wurden geſtern auf dem Bahnhof 1000 
Zigaretten und 6 Pfund Tabak Danziger Herkunft. 

§ Diebſtähle. Die hieſige Filiale der Bank Polski zeigte 
der Kriminalpolizei an, daß von dem Neubau auf ihrem 
Grundſtück 800 Meter Leitungsdraht und 23 Beleuchtungs⸗ 
ſchalter, einer Warſchauer Firma gehörig, geſtohlen worden 
ſind. Wert 200 zl. 

8 Ermittelt wurde die Diebin, die vor einiger Zeit einer 
Frau Bernaczak, Schillerſtraße (Paderewskiego) 7, Wäſche 
und Kleider im Wert von 400 zt geſtohlen hatte. 


Vereine, Beranitaliungen ic. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. 
„Der wahre Jakob“. 


allerhöchſte Anerkennung. 
kein Ende nehmen.“ Das iſt nur eines der einſtimmig erfreuten 
Berliner Preſſe⸗Urteile. (2989 
Ruſſiſches Theater, gen. „Goldener Hahn“. — 3 Gaſtſpiele im 
hieſigen Stadttheater: Sonnabend, den 28. Februar, 
Sonntag, den 1. März, und Montag, den 2. März, abends 8 Uhr. 
— Weltberühmtes Künſtler⸗Enſemble. — 20 Perſonen. — Eigene 
Dekorationen. — Prachtvolle Original⸗Koſtüme. — Entzückende 
ruſſiſche Muſik. — Prima Kräfte erſter ruſſiſcher Bühnen, ſowie 
der Theater „Der blaue Vogel“ u. er ie Sledermaus“-Paris. Erſt⸗ 


klaſſiges Künſtlerprogramm. Mimiſche Szenen. — Solo- und 
hervorragende Chorgeſänge. — Komiſche Szenen. — Großes 
Ballett. Ruſſiſche Bauernbilder und viele andere Attraktionen. 


Klaſſiſche Tänze der Primaballerina des Theaters „Die Fleder⸗ 
maus“⸗Paris, welche noch unlängſt in Berlin große Triumphe 
feierte. — Das Ganze aus dem ruſſiſchen Leben genommen, wird 
nur in ruſſiſcher Sprache ausgeführt. — Die Nachfrage nach 
Karten iſt ſehr groß. — Theaterkaſſe 10—1 und 5—8. Tel. 1138. 
Preiſe 1/00 6,50. ’ 28 (2936 
Die „Zehn Gebote“ im Kine Kriſtal. Die deutſche Fachpreſſe 
I 18 die kontinentale Uraufführung des n 
„Die Zehn Gebote“ für Deutſchland fand im Großen Schau⸗ 
ſpielhaus zu Berlin ſtatt. Dieſes iſt unbeſtritten das größte 
Filmwerk der amerikaniſchen Produktion und die grandioſeſte 
Leiſtung, die dem Film bis heute gelungen iſt. Die „Neue Ber⸗ 
liner 12⸗Uhr⸗Mittags⸗Zeitung“ berichtet ausführlich folgendes 
über die Uraufführung: Eine Autoburg vor dem Eingang. Ge⸗ 
dränge erwartungsvoller Menſchen, Enttäuſchte, die keine Ein⸗ 
laßkarten mehr erhalten, weiße Hemdbrüſte, koſtbare Zotletten: 
kurz, das Bild einer großen Premiere, zu der Berlin alles ent» 
endet, was an Namen und Rang in der Geſellſchaft vorhanden 
ft. Vertreter der Regierung, bekannte Politiker, Diplomaten, 
Mitglieder der Geiſtlichkeit aller Konfeſſionen, Induſtrie, Finanz, 
Literatur. Kunſt, Theater, füllte das gewaltige Haus bis auf 
den letzten Platz, folgte bis zum Schluß mit äußerſtem Intereſſe 
und kargte nicht mit dem Applaus zum Schluß. Aber auch 
während des Stückes wurde ſtark 
weitere im Film. 


applaudiert. 


—— Beitellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 
Dieſer Beſtellzettel für März 1925 


ift ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


dalt, Lanbbrie 1} fi 
Jede he 11 r HERE me find verpfliätet, dieſe 


—— 


Na marzec 1925 zamawis — für März 1925 


beftellt 5 
F are. hl Su ar a) a or 
Herr 


Benennung der 
Zeitung 


Pokwitowanle. — Quittung. 


e Zloty zaptacono dais. N 
Z3riloty find heute richtig bezahlt worden. 
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Es handelte ſich um 


I 


Nr. 48. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 27. Februar 1925. 


Pommerellen. 


26. Februar. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben in der Woche vom 

28. Februar bis 6. März die Adler⸗ und Kronen⸗Apotheke. * 

A Das Weichſelwaſſer iſt wieder geſtiegen, und die 

Buhnen ſind bereits überflutet. Für die Schiffahrt iſt der 
höhere Waſſerſtand ſehr vorteilhaft. Mittwoch kam bereits 

der Dampfer „Stanislaus Konarski“ mit Ladung und 
einem größeren Fahrzeug und einer Lomme im Schlepp 
ſtromauf. Der Dampfer hatte Kaufmannsgüter geladen 

und Heringe als Deckladung. Ein Teil der Ladung wurde 
| im Schulzſchen Hafen gelöſcht. Im Hafen liegen noch die 
’ Dampfer „Miniſter Lubecki“, „Steinkeller“ und „Staszy6”. 
Sie wurden vom Eistreiben auf der Talfahrt überraſcht, 
rüſten aber bereits zum Aufbruch. Der Schulzſche 
Dampfer „Courier“ hat den Hafen bereits verlaſſen. Selten 
iſt jo früh im Jahre die Weichſelſchiffahrt eröffnet worden. 

N Gewöhnlich lag um dieſe Zeit noch eine feſte Eisdecke auf 
| dem Strom, wenn nicht die Eisbrecher bereits gearbeitet 
hatten. Es dürften in nächſter Zeit bald weitere Fahrzeuge 

den Strom beleben. * 
Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war ſchwächer beſchickt. 

Die Butterzufuhr ſcheint nachzulaſſen, und die kommenden 
Faſten werfen bereits ihre Schatten voraus. Es wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,30— 2,50, Eier 1,50, Glumſe 

40, Kartoffeln 3. Die Gärtnerſtände zeigen reichlich Blatt⸗ 

und Blütenpflanzen der verſchiedenſten Art. Man kauft 
Töpfe zu Preiſen von 1—3. Der Fiſchmarkt war aus⸗ 

b reichend beſchickt. Recht ſtark ſind Seefiſche vertreten. Es 
koſten Hechte 1,40, Breſſen 70—1, Plötze 3060. Friſche 
Heringe koſten 50, verſchiedene größere Seefiſche in Eis 70, 
grüne Breitlinge 70. Der Fleiſchmarkt zeigte ausreichende 
Beſchickung. Infolge Eintretens der Faſtenzeit geht die 
Kaufluſt ſehr zurück. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Schweinefleiſch 85—90, Rindfleiſch 70, Kalbfleiſch 85, Speck 1, 
Schmalz 2, Talg 1. Die Belieferung mit Geflügel läßt in⸗ 
folge der fortſchreitenden Jahreszeit ſehr nach. Suppen⸗ 
hühner koſteten je nach Gewicht 3—7, Puthähne gerupft 80 bis 
90, Eu Paar junge Tauben 1,50. Der Marft verlief ſchler⸗ 
pend. 
Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war weniger gut be⸗ 
ſchickt. Abſatzferkel wurden mit 20 bis 25 zt pro Paar ab⸗ 
gegeben. Läuferſchweine und maſtfähige Tiere waren reich⸗ 

lich vorhanden. Der Umſatz entſpricht nicht dem Auftrieb. 
Der Geldmangel zeigt noch immer feine Wirkungen. 
A Gemüllabladeplätze an der Weichſel. Bekanntlich 
wühlte das vorjährige Hochwaſſer in das Ufergelände 
unterhalb des Hafens große Vertiefungen. Ein Teil da⸗ 

von wurde mit Haus⸗ und Straßengemüll gefüllt. Wäh⸗ 
rend des Winters ſind nun auch anderweitig, wo keine 
Auskolkungen waren, große Mengen Gemüll abgelagert 
worden, ſo daß dort große Müllhaufen entſtanden ſind. 
Verſchönert iſt das Weichſelufer dadurch natürlich nicht. 

E Wenn nicht ein neues Hochwaſſer die Gemüllmengen weg⸗ 
ſchwemmt und einebnet, dürften vielen die Spaziergänge 
an der Weichſel verleidet werden. * 

U Tannengrün auf den Märkten. In den letzten Jahren 
werden die hieſigen Wochenmärkte mit großen Mengen Grün 
von Nadelnhölzern beſchickt. Es handelt ſich in der Haupt⸗ 
fache um Zweige von edleren Nadelholzarten. Ver⸗ 
neten iſt beſonders die Edeltanne u. a. ebenfalls ſind die 
Ranken des Bärlapps zu finden. Es iſt anzunehmen, daß 
dieſes Grün vielfach aus Parkanlagen und Forſt⸗ 
revieren, in dem dieſe wertvollen Pflanzen mit vielen 
Koſten und Mühe angepflanzt wurden, entwendet wird. Es 
wäre zu wünſchen, daß auf den Wochenmärkten durch die 
Polizeibeamten die Herkunft diefer Zweige und Ranken nach⸗ 
geprüft würde. * 


4 


* f 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Auf vielfachen Wunſch iſt die Operette 
„Die Frühlingsfee“ noch einmal auf den Spielplan geſetzt 
worden, und zwar auf den nächſten Sonntag, den 1. März. Um 
allen Kreiſen aus Stadt und Land Gelegenheit zu geben, dieſe 
mit ſo außerordentlichem Beifall aufgenommene und glänzend 
n Operette kennenzulernen, iſt die Vorſtellung auf 
2½ Uhr nachmittags angeſetzt worden, ſo daß ſie um 6 Uhr 
beendet iſt, und alle Beſucher, die mit der Bahn zur Aufführung 
kommen, noch die Abendzüge benutzen können. Außerdem ſind 
die Eintrittspreiſe ganz bedeutend ermäßigt worden, ſo daß ſich 
jeder einige fröhliche und herzerquickende Stunden verſchaffen 


Thorn (Torun). 


* Fahrpreiserhöhung der Straßenbahn? Die Straßen⸗ 
bahnverwaltung hat der Stadt vorgeſchlagen, den Jahr⸗ 
preis von 15 auf 20 gr zu erhöhen, damit aus den Mehr⸗ 
einnahmen der verringerte und verbrauchte Wagen⸗ 
beſtand durch Neuankäufe ergänzt und die aus⸗ 
gefahrenen Schienen und Weichen durch neue erſetzt werden 
könnten. Hierfür ſind etwa 250 000 31 erforderlich. Dafür 
ſoll die Bevölkerung durch Einrichtung des 7⸗Minuten⸗ 
verkehrs (ſtatt 15 Min.) entſchädigt werden. *. 

— Auf dem letzten Schweinemarkt waren aufgetrieben 
73 Fettſchweine, 29 Läufer, 103 Ferkel und 2 Ziegen. Ge⸗ 
zahlt wurden für: Fettſchweine der Ztr. 45—48 zl, Läufer⸗ 
ſchweine unter 35 Kilo Gewicht 25 —30, über 35 Kilo 
Gewicht 35—40, für Ferkel pro Paar 15—25. Die Kaufluſt 
war fehr groß; auch die Preiſe ſind, infolge der Maſſen⸗ 
ſchlachtungen, etwas geſtiegen und ſteigen weiter. * 1. 


— Freiſprechung Thorner Kaufleute von der Anklage 
wegen Wuchers. Beim hieſigen Kreisgericht fand die Ver⸗ 
handlung gegen die Kaufleute der Tuchwaren branche 
Cz. Buza, Doliva, Brzeski, Zieliaski und den Geſchäfts⸗ 
führer (des Kaufhauſes Cz. Buza) Lesniewski ſtatt. Sie 
waren angeklagt, Wucherpreiſe für Stoffe und Tuchwaren 
verlangt zu haben. Der Staatsanwalt warf dem Kaufmann 
Cz. Buza vor, im Jahre 1923 nach dem Dollarſt ande 
kalkuliert zu haben, fo daß er die Waren mit 40 Prozent 
Aufſchlag verkaufte. Sachverſtändige Kaufleute aus Warſchau, 
Bromberg und Graudenz ſagten aus, daß ſolche Kalkulation 
feinerzeit infolge des rapiden Fallens der volniſchen Mark 
nicht nur angemeſſen war, ſondern ſogar um einige Prozente 
hätte höher ſein können, da nur durch ſolche Kalkulation 
der Kaufmann ſich vor Schaden bewahren konnte. Nach 
längerer Beratung wurde der Kaufmann Cg. Buza ſowie 
ſein Geſchäftsführer freigeſprochen. Gegen dieſes Urteil hat 
der Staatsanwalt Berufung eingelegt. — Gegen 
die anderen Kaufleute findet eine nochmalige Verhandlung 
Ay Beifein von Sachverſtändigen der Schneiderbranch 

att. 

E Straßenunfälle. Sonntag nachmittag wurde das 
Fuhrwerk einer Thorner Dame, in welchem ſie eine Spazier⸗ 
fahrt machte, in der ul. Proſta (Gerechteſtraße) in der Nähe 
der Mittelſchule von einem in ſauſender Fahrt heran⸗ 
kommenden Auto angefahren und mit Gewalt gegen die 
Bordſchwelle gedrückt. Das Fuhrwerk erlitt Beſchädigun⸗ 
gen, die Reparaturen in Höhe von rund 200 zt erforderlich 
machen. Wie wir hören, iſt die Nummer des Autos durch 
einen Augenzeugen feſtgeſtellt worden. — Ein zweiter 
Straßenunfall, der leicht einen ſchlimmeren Ausgang hätte 
nehmen können, trug ſich neulich in der ul. Sw. Katarzyny 
(Katharinenſtraße) zu. Vor dem Hauſe der Drukarnia 
Torunska ſtanden fo viele Leute vor den angeſchlagenen 
neueſten Zeitungen, daß der ohnehin recht ſchmale Bürger⸗ 
ſteig faſt unpaſſierbar war. Nun wurde ein Herr, der auf 
den Fahrdamm getreten war, von einem von hinten heran⸗ 
kommenden Auto erfaßt, auf den vorderen Kotflügel gehoben 
und an der Straßenbiegung nach dem Platz an der Garniſon⸗ 
kirche recht unſanft zu Boden geſchleudert. Glücklicherweiſe 
ſchlug er nicht mit dem Kopf auf die Bordſchwelle oder das 
Straßenpflaſter auf. * 

dt. Wandernde Muſiker ziehen wieder von Haus zu 
Haus und bringen „Ständchen“ in den Höfen dar. Violin⸗ 
ſpieler und wahre „Künſtler“ im Okarinaſpiel laſſen ſich 
hören, und ſogar ein altes Mütterchen ſpielt Handharmonika. 


Manchmal regnet es kleinere Münzen, um die „Muſikanten“ 
zum weiteren Spiel aufzumuntern. : nr e. 


= In der Eiſenbahn vom Tode ereilt wurde am Sonn⸗ 
abend in einem Perſonenzug Bromberg⸗Thorn der aus 
Kleinpolen ſtammende Beamte der Staatlichen Forſt⸗ 
direktion in Bromberg Otton Kalle. Ein Herzſchlag machte 
ſeinem Leben ein plötzliches Ende. * 

* Rekognoszierte Leiche. Die im Stadtpark tot auf⸗ 
gefundene Frauensperſon iſt als die 25jährige Haus⸗ 
gehilfin Pelagia Jakubowska feſtgeſtellt worden. Sie hatte 
ihre Dienſtherrſchaft beſtohlen und wurde darauf ent⸗ 
laſſen. Das nahm ſie ſich ſo zu Herzen, daß ſie zur Lyſol⸗ 
flaſche griff. > 

—dt Die Feſtnahme eines rüden Burſchen, auf den die 
zahlreichen ſchweren Beläſtigungen von Straßenpaſſanten 
zurückzuführen ſind, iſt endlich gelungen. Es iſt ein ge⸗ 
wiſſer Rogozinski, „Hauptmann“ einer ganzen Bande 
halbwüchſiger Burſchen, die auf fein Kommando in ge⸗ 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Coppernicus⸗Verein. Ernſt Duis, der am Mittwoch, den 4., abends 
8 Uhr, im „Deutſchen Heim“ auftritt, iſt nicht bloß als Interpret 
alter und neuer Lautenlieder bekannt, ſondern hat ſich auch als 
Komponiſt und Herausgeber zahlreicher Liederhefte, die in den 
verſchledenſten Verlagen erſchienen find, einen a 


— zum ͥ — 


Ein Strafverfahren 
wegen Beamtenbeleidigung hat beim Friedens⸗ 
gericht in Czersk ſeine Erledigung gefunden. Dort hatte 
die Staatsanwaltſchaft dem Induſtriellen Dr. Goldſchmidt 
den Prozeß gemacht, weil er den Ober förſter und einen 
Förſter der Oberförſterei Swit bei Tuchel beleidigt, haben 
ſollte. Den Sachverhalt ſchildert der „Dz. Star.“ alſo: 
Dr. Goldſchmidt hatte als Beſitzer einer Holzdeſtillieranſtalt 
von der Staatsforſtdirektion ausgedehnte Flächen Stubben⸗ 
geländes gepachtet, darunter auch ein ſolches von der Ober⸗ 
förſterei Swit. Aus einem Waldͤſchlage wurden die Stubben 
ausgerodet und 200 Feſtmeter davon aufgeſtellt. Nach 
einiger Zeit verſchwanden 30 Meter. Es wurde darauf feſt⸗ 
ogeſtellt, daß 3 Meter hiervon ein Waldarbeiter K. geſtohlen 
hatte. Um nun die Lücken zu verdecken, ſollte der Förſter 
Sz. angeordnet haben, die Stubben ſo aufzuſtellen, 
als wenn ſie vollzählig wären, mit anderen Worten: 
aus 170 Stößen 200 zu formen. Die dabei tätig geweſenen 
Waldarbeiter aber machten ſpäter hiervon dem Dr. G. Mit⸗ 
teilung. Dieſer ſandte nun an die Forſtdirektion in Thorn 
eine Anklageſchrift gegen die ſchuldigen Beamten. Die 
Direktion aber erblickte in ihr eine Beleidigung und lenkte 
ſie auf den Gerichtsweg. Das Strafverfahren ergab jedoch 
die Richtigkeit der Angaben des Beklagten. Der 
Verteidiger Dr. Drwiega entrollte vor dem Gerichtshof ein 
trübes Bild der Verhältniſſe, wie ſie leider hier und da 
noch vorkommen. Solche bedauerlichen Tatſachen hätten 
mit dazu beigetragen, daß die Deſtillieranſtalt, die früher in 
Czersk 50 Leute und mit Stubbenroden und Anfuhr ſogar 
300 Perſonen beſchäftigte, jetzt ſtillgelegt iſt. — Das Gericht 
ſprach darauf den Beklagten frei. 

* Mewe (Gniew), 25. Februar. Am 23. d. M. als am 
Roſenmontag feierte, altem Brauche folgend, die hieſige 
Liedertafel im Domſtaſchen Saale ihr wohlgelungenes 
76. Stiftungsfeſt. Zur Aufführung gelangte diesmal 
„König Goldner“, Märchendichtung für gemiſchten 
Chor und Soli von Hermann Müller, deren tiefempfundene 
Lieder und prächtigen Chöre zu voller Geltung kamen und 
verſtändnisvolle Aufnahme fanden. Wenn wir unter ihnen 
als beſonders gelungen den wundervollen Frühlingschor 
hervorheben möchten, ſo unter den darauf folgenden drei 
Männerchören das innige Burkhardtſche Feldlied: „Im 
Feld des Morgens früh“. Nach einer längeren Pauſe, 
während der die Dirſchauer Eiſenbahnerkapelle konzertierte, 
folgte dann noch ein flott geſpielter Einakter: „Gift“ von 
Robert Jonas, der gleichfalls allſeitigen Beifall fand. Den 
Schluß bildete der Tanz, der nur durch die übliche gemein⸗ 
ſame Kaffeetafel unterbrochen, jung und alt bis in die 
Morgenſtunden in fröhlicher Stimmung beiſammen hielt. 

A. Tuchel (Tuchola), 25. Februar. Der Jahrmarkt 
am 23. Februar, der erſte diesjährige, hat die allgemeine 
Überzeugung gebracht, daß ein Jahrmarkt, bzw. ein Pferdes 


* Czersk, 24. Februar. 


und Viehmarkt ohne Krammarkt den Geſamtintereſſen der 


Stadt und Umgegend nicht zuträglich iſt. Der Verkehr war 
auf dieſem Markt, obwohl das ſchönſte Wetter herrſchte, viel 
geringer, als je auf einem der erſten Märkte in früheren 
sabren, welche ſehr oft unter ſchlechter Witterung zu leiden 
atten. Böſes Blut machte der Februarmarkt ſchon des⸗ 
halb, weil die anfäſſigen Handwerker, als Böttcher. 
Schuh⸗, Pantoffel⸗ und Korbmacher uſw. ihre ſelbſtverfer⸗ 
tigten Waren nicht feilbieten durften, da eben 
ein Krammarkt nicht ſtattfand; das Auslegen von Waren 
eigener Arbeit war verboten, vorherige Erlaubnisanträge 
waren abſchlägig beſchieden worden. Auch die wenigen 
Landleute, die den Februarmarkt beſucht hatten, meinten 
unmutig, das wäre überhaupt kein Jahrmarkt geweſen, 
man müſſe auf dem Jahrmarkt „Alles“ zu kaufen bekommen, 
zu was ſie überhaupt nach Tuchel gekommen ſeien; dem 
biederen Landvolk fehlte der gewohnte Trubel des Kram⸗ 
marktes. Die Stadtverwaltung wird nun Schritte unter⸗ 
nehmen, damit den Pferde⸗ und Viehmärkten am 4. Au 
und 6. Oktober wieder ein Krammarkt zugelegt wird, der 
frühere Zuſtand wird wieder hergeſtellt, den Wünſchen 
Stadt⸗ und Landbevölkerung gedient. Die Aufhebung der 
drei Krammärkte an den ſechs ſtattfindenden Jahrmärkten 
geſchah eigentlich im Intereſſe der 


geſchäfte und follte die mißliebige, große und ſcharfe Kon⸗ 


| ann. Es muß damit gerechnet werden, daß die Aufführung | wiſſen Teilen der Stadt die Paſſanten (meift weibliche Per 
bete maln 2 e eB empiVeDte zi dates 8 ſonen) ſchwer beläſtigte. *+ 2 55 der fremden Händler aus dem Oſten möͤglichſt fern⸗ 
a alten. 
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. 
TTT Richt. Nacheihten. Zähne = gacobion 
Oberschles. Kohle een. Jühne W Surekteliee 
f u een ee - 
k Geſtern früh veritarb nach ſchwerem Leiden unſer langjähriger u Oberschles. Koks 
Mitarbeiter und Werkſtattälteſter, der f Braunk.-Briketts „se f U |} 40 E 105 kl 
Tapezierer ir ink.-Bri Berficähe 20. — | Zeer- und delfäſſer 
5 Steink.-Briketts 3 e 
8 5 Grudekoks dienſt. 3 Uhr: Gottes, fertigt preiswert an höchſten Preiſen. 
BIT x 2 A. ditt G. m. Venztke & Duday, 
© Brennholz ae ER eee ee, 
Wir verlieren in ihm einen unſerer tüchtigften Mitarbeiter, der Z liefert in Waggonladung u. ab Lager 2 a 2 ͤ 0 
in 18 jähriger Tätigkeit durch vorbildliche Treue und Pflichterfüllung ® 10 Uhr: 5 se - 
ſich im Dienſte unferer Firma unfer vollftes Vertrauen erworben hatte. = GörnoslaskieTow Weglow bien, Pr. Ohne Deutſche Bühne 
Sein Hinſcheiden bedeutet für uns einen ſchmerzlichen Verluſt. b Mr Böjendorf. Vorm. Grud iad E. V 
. Wir werden ihm ein dauerndes Gedenken bewahren. 8 Tow. 2 oer. por. es Alan ent, Pf. rudziadz, . 
Torun, den 25. Februar 1925. S Kopernika 7. Torun. Tel. 128/113. ff „Ahl Rad. 3 ub Sonntag, den 1. März 1925, 


Möbelfabrik. 


Gebrüder Tews 
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Coppernicus⸗Verein. 


Graudenz. 


Seiser, ze, Allhililtags 2 Uh. Ende 6 Ahr 


Aindergoitesdlenſt rc Auf vielfachen Wunſch! Zum letzten Male! 
Fremden⸗ und Voltsvorſtelung zu billigen 
reiſen! 


örtlichen Manufaktur⸗ 


* 


Koni Kuh 
BE . RR wittwoch. den 4. März, abends 8 Uhr, im 2 Die rü lin 9 ee 
SEK „Deutſchen Heim“ 2960 Sonntag, d. 1. März 25. 
eee ‚ r (Srodcankt), Operette in 3 Aft 2. S th · 
| Pfaff 8 i Fräulein Mein dreijähriger Ernſt Duis: erg geen lu en Wut von Con, u 
rm. 
5 N h ſch I on in ähn⸗ f il 8 . 

| Fah 1 N ma nen welches ſch 9 Weidenbe und Donnerstag, d. 5. 3., abds. teſſe“ geſchloſſen. Sonntag, den 8. 3. 25 „Die 
5 trüder und Zentrifugen 6/ Uhr: 1. Paffionsans kleine Sünderin“, reſervierte Karten bis 
5 deutſch. Sprache mäch⸗ Krueger, Nieszawka N dacht. 3.3. 255. Mittwoch, den 11. 3. 25 zum 1. Male! 
tig, ſucht v. ſof. od. 15. 3. bei od Be Ei Landarmen⸗Anſtalt. „Galante Nacht“, Abenteuer in 3 Akten von 

Konditorei Dorſch. 3 
Torun. 2864 


r: Predigt⸗ Mittwoch, den 4. 3. 25 wegen Vorbereitun⸗ 
2 ihn gottes dienſt u. Abendmahl gen zu Galantedischt And nut 
lichen Geſchäften täti 
Ney war, der polniſch. und ſiſt zu verkaufen. Max 
argtußen aller Syſteme. 40 jähr. Praxis. 
— — Karten zu 3 u. 2 u Stehplatz 1 20 bei Rachm 2 Uhr: Predigt: Jans Bachwißz, rejervierte Karten bis 6, 3.8. 
5 Oskar Stenban. Szerota 16. gottesdienſt. tenverkauf Mickiewicza (Pohlmaunſt.) 15. 


Schwetz (Swiecie), 24, Februar. Der Vorſitzende ragen, da dichter Nebel die Orientierung ſchwierig machte. 
der antiſemitiſchen Vereinigung „Rozwoj“, Witold Serie Neue Leiſtungen des 8. N. 3. enn der o de Plan, an Bermudas am aſt 


hatte den Likörfabrikanten Davis öffentlich beleidigt und f 1 „Anz.“ wir 3 Neu k, 23. Fe⸗ | der Tatoka zu landen, aufgegeben werden und das Schiff 
zum Ei £ an 1 . 2 ah ren: F 0 ee e ohne . en mußte, iſt man mit dem Er⸗ 
verurteilte ihn das dortige Kreisgericht e 20 Tagen nic ; gebnis des Fluges zufrieden. 

Gefängnis oder 100 zt Gelditrafe. Das Luftſchiff Los Angeles“, der feinerzeit unter Dr. Flugſachverſtändige erklären, der Flug habe abermals 


Eckener fo ruhmvoll über den Ozean geſteuerte „Z. R. 3%, Ber de 7 EN 
h i f 7 „daß das Schiff in jedem Wetter fliegen kann. Das 
N ie ſie) Selene M Sa hat eine neue Ozeanfahrt nach den Bermudas IJnſeln bewieſen daß de l n N 
Tagen ee Ciadte zum Aufenthalt gewühll. In der Nacht glänzend beendet. Die Fahrt die am Freitag namitag 8 „%% Br e 
19. d RABEN 2 f : von Lakehurſt aus begonnen wurde, hat fait die gleiche Be⸗ n 9 er 1% 2 268 9 es“ 
zum 19. d. M. ſtahl ſie ihrer Herrſchaft, die ihr aus Mit⸗ Die Regierung hofft, daß die Fahrt der „Los Angeles 


leid Obdach als Dienſtmädchen gewährt hatte, Kleidungs⸗ geiſterung in allen Schichten der amerikanischen, Bevölkerung nach England und zurück mit Poſt noch vor Ende dieſes 
r ’ ausgelöſt wie die vom Bodenſee nach den VereinigtenStaaten. Sommers erfolgen wird. „Los Angeles“ und damit die 


ſtücke, Wäſche, Schuhe, Kleiderſtoffe und Seide im Geſamt⸗ e ita andi 55 bi 0 

werte von über 700 Zloty und verſchwand in der Rich⸗ Be e Aire en en n „Zeppeline“ haben ſich glänzend bewährt, daher 
tung nach Graudenz. Wegen vier ähnlicher Diebſtähle, die und noch vier Stunden über den Inſeln kreu en. Sonn⸗ iſt rerelmäßiger Zeppelindienſt in nächſter Zukunft zu er⸗ 
fie ſeit Neujahr verübte, wird ſie bereits von der Polizei in Be vormittag trat das Schiff die Rückreise Rack Lake⸗ warten. Noch in dieſer Woche, wahrſcheinlich Mittwoch, 
Bromberg und Graudenz geſucht. Sie iſt wegen Dieb⸗ hurſt an An Bord u Los An eles“ befanden dich im wird die Reiſe nach Bermudas wiederholt, und im März 
ſtahls bereits mehrmals beſtraft und hat am 24. 12. 24 in ganzen etwa 40 Perfonen, darunter führende Mitglieder] wird „Los Angeles“ vielleicht einen Poſtflug nach San⸗ 
Graudenz eine ſechsmonatige Gefängnisſtrafe verbüßt. Die | Her Admiralität und der Regierung. Das Luftſchiff traf am tiago⸗Portorico machen. Ein Flug nach Panama 
M. hat keinen Ausweis, auch keine ſonſtigen Papiere, iſt Sonntag früh 2 Uhr 15 Minuten in Lakehurſt ein. Der wird ſich im April anſchließen. Darauf kann ein Flug nach 
22 Jahre alt und von kleiner, ſchmächtiger Figur. Auf⸗ Flug hatte 31 Stunden gedauert Das Schiff wurde über England erfolgen. Das Schiff wird dann ungefähr 
fallend wirken bei ihr zwei goldene Zähne, helle Augen und Lakehurſt bereits eine Stunde eher geſichtet, aber das Eckeners Route benutzen. 


* Schwetz (Smwiecie), 23. Februar. Eine raffinierte 


helles Haar. Sie hat ein blaues Koſtüm mit halboffenem : um @ 3 Di Mittei Admiral Moffett den 
| f | t tig, d St t nicht Dieſe itteilungen ſetzte mira of fe 

Rod, elegantem Iltiskragen und elegante niedrige breite 5 Be BEIDE Sake BEN ee über Ausführungen voran, die er in Waſhington unmittelbar nach 
Lackſchuhe. weiterfliegen oder eine Notlandung am Maſt vornehmen | feiner Rückkehr vor Journaliſten machte. Aus Außerungen 


Stargard (Starogard), 24. Februar. Eine ge» ſollte. Nach einſtündigem Kreuzen über Lakehurſt konnte] des Admirals ergab ſich feine große Zufriedenheit mit dem 
Heime Schnapsfabritk hat bie Polizei bei einer Frau das Schiff ſchließlich glücklich in die Halle gebracht werden. Reiſeergebnis. Der Admiral erklärte, die Reiſe der „Los 
entdeckt, die dieſes verbotene Gewerbe in der Waſſerſtraße „Los Angeles“ hatte zuletzt durchſchnittlich fünfzig Meilen Angeles“ nach Bermuda ſei gemacht worden, um die Ver ⸗ 
betrieb. Stattliche Mengen von Kognak und „Czyſta“ konn⸗ in der Stunde gemacht und gegen neun Uhr eine Radio⸗ wend barkeit der Zeppeline für 553 
ten dort beſchlagnahmt werden. botſchaft nach Lakehurſt geſandt, um nach dem Weg zu zwecke zu beweiſen. Die Reiſe war ein glänzender Erfolg. 


wur en | | US züßtigen | eins Oran! | 

| ka refer DE NEN Und Oanten 

Loborzeugen Sie sich ee Fei Antouf bon Wirkſchallen, Gütern, 
580 K Dom. B98 cg. |gewondtes ſowie induſtriellen Unternehmungen jeder Art in Deutſchland wer ⸗ 


pow. Bydgoszcz. — 
. d S m in Poſen und Berlin beraten. Anfragen 
Geſucht zum 1. April Stubenmüdchen unter 8. 3011 an 57e Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblattes 
f : u. für ſofort ein eval., 


in Poſen. 2635 
1 Deputant 
mit Scharwerkern. fauberes, freundlich. 


Po 
3 2 2 = ® 2 Suche zu kaufen; 
e Geräumige Billa 
N b. Kötpmierg p. Bodo. zu einjährigem Kind. zweit], Kiemenideibe 


Geſucht zum 1. 4. 1925 Jeugnisabſchriften u. in ruhiger Straße, gut gebaut, mit Garten, | Offerten mit Preis an 


N vum um 
Mänteln, Anzügen 
4 Eleven ee nl an Zentralheizung, elektr. Licht, Waſſerleitung, eunemann. 


5 5 8 W. © 
0 ; ou S. nalin. And ausreichenden Nebenräumen jofort be- Sagiellonsta53 T. 1728. 
amu ER L WI En & a etwas Vorkenntn a zieh ziehbar, gegen Barzahlung zu kauſen geſucht. 
5 | I Lolniſch in Wort und P. Angebote unter K. 2847 an die Geſchäftsſt. 0 
| Saatwicke 


[Schrift Bedingung, auf Wegen Auswanderung diefer Zeitung. 
Rahgras 


— 


— 


von der ständigen großen Auswahl in 


für Damen und Herren 1600 Morgen großes, meines jetzigen, ſuche RU! 
1: | : ae Se she breiten eee MD Tauſch. WB 
: ngebote an wosſohne Außenwir aft, [e) 
S h om. » Doc; ügel, ein beſſer 
Wäsche 2 & Schuhe s Wirtſchaft 
A den günstigsten Bedingungen auf Raten, | 


mem Mädchen 
E. ZAREMBA I SKA,, 


BYDGOSZCZ, ul. Diuga 66, I. 


Ecke Podwale. 1985 


140 Mro. beiten Aders, darunt 22 Mrg. Wieſen, Landw. Ein- m 


77 t it fehr guten Gebäuden, 10 Pferde, 18 Rind» 
= |weldes alle Hausar« vieh uſw., 2 km vom Bahnhof, beabsichtige rkaufs⸗Verein 
at ner beiten verrichtet. Fam. zu tauſchen gegen Nehnſſches in den Kreiſen Seh uf 18 0. 


3 Anſchluß. Fr. Oberinip. 0 2 
lehrlinge. Wiltmanns Dabrowte Chelmno, Torun oder Wabrzeino. 287 Bubaoss 


Offerten unt p. 2% — Sue Meat. | Heſiter Hellriegel, Gr. Trinfhaus, J e. 100 


} an bie Oft. dieler Jig. ein Mäpchen Poſt 2 Kreis Beni. —— Tel. 100. 2850 
a Rinderftäulein az: ae str. Futterrüb. 

———— a a laeſucht mit Lehr⸗ Of. an Frau Meitfa- 20 PS Sau asmdi, Hille“ verkauft F. Frans, 
Die lang verwailte Jum 1. April umvern.|gtlaubnis für polniich. ieee | 1 2 1 | Sen 1e 
ed P arrſtelle Nechnungsfübrer 2 8 feiner 20 PS, Rohölmotor „Hille“ Se Stroh 
g Agne ee; 20 p. Rohölmotor „Dautzt Eee 


« 


hat abzugeben 107 


in Oſiek (Netzthal) ohn⸗Forderungen an 

t 36 ; K Dom, Pauliny 
iſt neu zu beſetzen WE Bet Buhn ca, Kr. E IBatleſi | ».Rotomierz, vw.Bnäg. 
Poſitive, der Gemeinſchaft wohlwollend gegen ⸗ beimno. 2064 pow. Tucholg. 2967 9 Olle ganz kompl. m. Säure 


Zeitungspapier 


tauft ſtändig 1880 
F. Kreski. Budgoszez. 
a 


Suche zum 1. 4. 25 für 
mein 1100 Morg. gro⸗ 
Bes Gut evgl., ledigen 


Müͤdchen für alles? is Amp. Entladestunden, 


Fr. Neumann⸗Przyſiek, welch. auch koch. k., ſucht 32 Amp. Ladung, 
2. Toru-Rozgarto. Schulz, Bl. Woinszei 2. noch nicht im Betriebe gewesen, 


un n. sofort unter günstigen Bedingungen N 
Meinten a e 1 Auſwartelrau 5 äußerst billig zu verkaufen. 5 Alt; ohnungen 

' gew ervier. kann, für den ganzen Tag ® 4 

der Sirchengemeinberat ee) Uaschinenbau- Anstalt) 

J. V.:? Fr. Zempel. ö G. m. b. . 22 28 
Oliek, powiat Myrzuak. vorm. A. Reeke. 


Geldmartt 


Mil 5000 2 


übernehme Stellg. als 


Angeſtellter 


Wer tauſcht eine 


2 gegen 1⸗3.⸗Wohn. ein. 
u erfr. bei Janke, Ber⸗ 


ineritr.3, Hof, 1 Tr., Les. 


er als Teilhaber. |. zus —— — 505 
n Ingenieur mi f inen i 2 0 2 f 1-2 unmöbl. Zimm. 
Iangläheiner e Aeneas, Kaſſiererin, Rorreibondentin|Berlaufe eine Kuh] Regiſtrier⸗Kaſe ane Rüsenzeruse. 
e Fan . Mogenktane. mieten acht, Or 
vertraut, ſu ung vom 15. 3. 25. 8 1 N 1 ö 7 
traut und habe gute dee Mer 1651 am Die Geſchäftsſtelle un Nr. 5. U. 1695 an d. ft. d. Ztg. 


„ Czafkows —ä — — — 
Se en d. Ok d. Kotonomostosclus 2 diefer Zeitung. | 
ner g e Wenn An dine 
N ung. landwirtſch. M ? 
Delhaber Zeugn sabſchriften erbeten an U hen en er 


Rss | 2004 1-2 Zimmer 
mit 3—-5000 z1 act 25 mike m. ds dere, . d Schleie e = hg wp u e 
für ein rentables, ein.| Da ſeßiger Stelleninhaber, infolge Option od. Schmied D Bertre Pielte, — Herm. Frank. 3. fo. gef. Off A. 5689 an 


dert, wird zum 1. Juli 1925 ein verh. findet dauernde Be⸗ Bomorsta — Unnoncen » Expedition 
auswan 3 j &äftiaumg. Defelbft i C. B. „Express“. 
önnen 


oder unverbeirateter i 
Brennereiverwalter z gehrünge DHL, immer 


ft ter B. 2927 f 

eſucht, welcher mit elektriſcher Lichte und von ſofort eintreten, n 81 

Kraftanlage gut vertraut iſt. h M. Kallw eit, 5 rt 1 5 fl od. ſpät 95 C ff 5 

Beteiligung gebe wo Angebote mit Zeugnisabſchriften erbet. an gear „ee ein SOME Tone | Sendet om Mate, a Junger Kaufmann 
im. 


a ich gt. Stellg. bekom. errſchaft Klenka landwirtſch. Maschinen merfsbetr. m. all. vor 
I; : m. all. vor- in allen igen d A erfeld 
neee ek Momemialto n. I. vow. Jurgen -E. (Gutm). dem. Are beit, vertr. Baushalles er 5 0 e ‚|gerren IX. ni beer nenten. 


geführtes Geſchäft geſ. 
Offert. unt. U. 2923 an 
die Geſchäftsſtelle d. Z. 


4-5000 21 
Kaution, Darlehn od. 


uter Pferdeyfleger) of. od „Stelle, Jan. vorh, Off. sach, ng. 3 A. d. G. d. . 
6.45000 Zloty Sornal her Scharwerier 1. male san . 1000 «01.8.8 Snell Re. 8 rate u ak) 8 . Herrn 
1800 Morg. ; . Aufarb. v. S 2 5  eleron 1848. vm. Kacfawicka 23. p. 
18 . ebenſo 1 Kuhfütterer Fellel med u. . 5 — — 5 Senn” An⸗u. Vertä Taſelklavier E ſteben e 
Mi auf 6 Nene hobe inf. können ſofort oder zum 1. April 1925 eintreten. |eifterprüfung erw. |Mögl m Aohng,». pl; Nu. Ver äufe ö srhetiftelle 10 srühbeet- Mn 1 
x Singebote el 2052 Bewerbungen mit 5 find 15 fomie einen jauberen ar. die i die Zelte N 5 Kinderbettſtelle Watejti 6, 2 Trepp⸗ 5 
An. die echte d. Ag, 6 f Kleinbabnſtatian Nadlierer und  Sreummier um Braune Stute eniier Möbl. Zimmer 
\ 3000 Eduard Ger th, Gogolin, Wietelnew. Sattler us Fels an 1,4,25|ftept aum Dezlaus bei a Le 
N . Aoty Suche ab 1. 4. 25 Jg., flott., gewandten bei hohem Lohn, für 3 eng eg ee ans 5 ER unt. . 2978 Ba Hl 555 nn 
geg. Sicherheit z. ver⸗ einen nicht zu jungen, 2 Berheiratete eventuell fungen mit eigenem R Id an die Eſt. dieſer Ztg. Fre 5 = J 
geben. Gefl, Offert m. tüchtigen u. energiſch. Berlän er Mohnung. Emii Werkzeug. P. Raszeja 3 Möbl. Jim. a. Oe l. 
ingeb. u. 3.1663 d. d. Orlitowsti, Wagen Ostaszewo, Torunskie, KK verm. Nehme d. Sd r. 
Geſchäftsſtelle d. Itg. Beamten ſuche per 1. 4. 25 für bau⸗ und Reparatur- — | 5 1 i.Ben).Garbary 24. . 
5555 kl. Kolonfalwaren⸗ werkſtatt, Chemo, ul, Junger Gefl. Ang. u. Möbl. Zimmer 109 


j 1 3. verm. Giesztow 
E 2 Ie N ö | en F Zentner Zentner (Moltkeſtr.) 17, 5 
Cieg. einger. Won 
Kühe ſowie ein engl. Preß a Hopfen und Schlafz mme na 
E elle 75 DR 1 Bettgeitelf, elen mei gut erhait,, Jahrg. 1016 Bad ul, zum 1. Mas 
f verkau ws [3 D u verkaufen. Unt. z y 
Nchtigt. ‚Bewerber del gr. Seidel, Eniano, Sniadectich Al, ; neh. Pillig zu verkauf, W, 08, an Die . . Facisze A 


erg Womorse. 22. — Wachfamen Chwplowo 15, Gazeta Nowsta 
oltstordg. b. fr. Stat. . ere Sole Tiſchlerel 1879 Nowe (Bomorze) erb. vorm. Piotraskargi5, . 


. 
itte unter D. ſpäter Stellung. Beid. ain er ee. 5 
f N21 ie Geicättetl oe 2 tücht. Handzwicer Landesſprgch. 2 Wort Wolfshund Gut 9 tte Hobelbant mit Tiſch ___ 1! er 
erdienit- Möglichkeit. Stupski Minn. wagt 1 Lehrling m. verlangt 168 lund Schrift mächtig. zu kaufen geſucht. zoo: erhaltene ellen berwerkzeug zu taufen I Ibm möbl. Sn 
N „a ener 2 It chulbild., u. Cohn „Minerwa Fabr. obuwia, Offerten unt. 3. 2963 T. Bytomski, preist. 3. verk. 1702 geſ. Anf. Maslowsti, mit Klavier zu ver, 
a 115, Vomorze. 118 achtd. Eltern p. 1. 3. 28. Allen Cbrobrego 4 — 5. lan die Git, die. 31g. ul. Dworcowe 15a. Kujawta, Lucka 1. Solec Aujamsti zul Zu erfrag. in d. 


u. Reitaurationsge: ſtueznia 55. 2932 
ſchäft. Bewerber 25 — — 
ſten Empfeh⸗ i ler 
8 der 8 1 
poln. Sprache vollk. ; rt dau⸗ 
mächtig, werd. berück⸗ ledig, arbeite fe Stat. 


2⸗Zim.⸗Wohn. 


Holz⸗Fachmann au die Eſt. die. Ztg. von 800 zi am, auch 3.1697a.D.Gft.b: 3.079: 


Möl. Zim. d. Peſſ. Arne. N 
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N 
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ze WEITE ET 


Große dreitägige Zuchtviehanktionen am 17., 18. und 19. März 
in Danzig. Gelegentlich der von der Danziger Herdbuchgeſellſchaft 
veranſtalteten und mit über 500 Rindern (110 Bullen, 160 Kühe 
und 235 Färſen) beſchickten 112. Auktion am 18. und 19. März 
kommen am 17. März über 300 Pferde des Pferdezuchtverbandes 
für ſtarkes Warmblut und des Danziger Stutbuchs für Kaltblut 
zur Verſteigerung, am 18. März außerdem noch 60 Zuchtſchweine 
er Norkſhire⸗ und veredelten Landſchweinraſſe. Die Ausfuhr 
nach Polen iſt unbegrenzt, das Zuchtgebiet völlig frei 
von Seuchen. Infolge der großen Beſchickung iſt mit ſehr niedri⸗ 

gen Preiſen zu rechnen. Die Verladung erfolgt durch die Züchter⸗ 
vereinigungen. Kataloge mit allen Angaben über Abſtammung, 
Leiſtung, Reiſeweg und Bezahlungsart überſendet koſtenlos die 
Geſchäftsſtelle der Herdͤbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


| Handels⸗Rundſchan. 


| Vom rumäniſchen Getreidemarkt wird uns berichtet: Obwohl 
r Rumänien dem Einfluß der überſeeiſchen Getreideſpekulation nicht 
10 ſtark unterliegt, wie die anderen europälſchen Länder, weil das 
heimiſche Getreide unter Zuhilfenahme von Mais und bei etwas 
Leingeſchränktem Verbrauch den Inlandsbedarf wohl zu decken vers 
mag, wird doch auch hier das Brot von Tag zu Tag teurer, da die 
roduzenten trotz der von der Regterung angedrohten Zwangs⸗ 
maßnahmen mit ihrer Ware zurückhalten. Die Preiſe für Mais 
überſteigen die ausländiſchen. Die Futtermittelpreiſe find derart 
eitiegen, daß die Viehzüchter ſich zur Einſchränkung ihrer Be⸗ 
ände gezwungen ſehen. Während im Auslande Galfox für 208 
und beßarabiſcher Mais für 210 angeboten werden, verlangt man 
in Rumänien 216 Parität cif. Eine beſonders große Nachfrage 
nach Mais liegt aus Polen, Deutſchland und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei vor, obwohl die Koſten des Bahntransports nach dieſen 
Staaten ſich viel höher ſtellen, als die der Seetransporte. Zu 
Exportgeſchäften in Gerſte und Hafer liegt keine Möglichkeit vor, 
8 da die Vorräte ſehr gering ſind und die Beſitzer zu hohe Preiſe 
| 
} 
. 
„ 
j 
| 


fordern. Trotz des geringen Schneefall wird der Stand der 
Herbſtfaaten als befriedigend angeſehen. Da aber wegen Mangels 

Samen und aus anderen Gründen ca. 400 000 Hektar unbebaut 
geblieben find, wird man auch bet einem guten Ausfall der kom⸗ 
menden Ernte kaum mit einem Export rechnen können. 

O. E. Finnlands Holzverkänſe bis Ende Jannar. Heſing⸗ 
fors, 16. Februar. Auf dem finnländiſchen Holzmarkt haben 
die Verkäufe einen normalen Fortgang genommen. Bis Mitte 
Januar waren 225 000 Standards verkauft, bis Ende Januar etwa 
„ d. h. 80000 Standard mehr als in derſelben Zeit des 
BVorfahres. Von den 260 000 Standards entfallen 80 000 auf Eng⸗ 
land, 46 000 auf Holland, 34 000 auf Dänemark, 33 000 auf Deutſch⸗ 
land, 32 000 auf Frankreich, 25000 auf Belgien und 10 000 auf 
lionſtige Länder. Deutſchland zeigt fortwährend ſtarkes Intereſſe. 

och wirken die ſchweren Kreditverhältniſſe augenſcheinlich nach⸗ 

teilig auf die deutſche Kaufluſt. Der Verkaufsverkräge mit Deutſch⸗ 
hand ſehen einen Zahlungstermin von drei bis vier Monaten oder 
5 arzahlung gegen das Verſchifſungsdokument mit 2 Prozent 
Skonto vor. Die Lage des Holzmarktes iſt trotz der günſtigen 
5 ſſerſchifſungen recht unklar, da die Preislage ſchwer feſtzuſtellen 

ft. Jedenfalls find die Preiſe höher, als die Schleuderpreiſe des 
letzten Herbſtes. 


Geldmarkt. 


* 
1 
| 
| 
 Malien 21,02, 21,07—20,97. — 
| 24,82 —24, 70. 
N Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 25. Febrnar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 
84 Geld, 102,36 Brief; Sched London 25,21 Geld, 35,21 Brief. — 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,2170 Geld, 
35,2170 Brief; Berlin Reichsmark 125,835 Geld, 126,465 Brief: 
\ Paris 100 Franken 27,46 Geld, 27,80 Brief; Kopenhagen 100 Kronen 


Bun Geld, 94,661 Brief; Warſchau 100 Sioty 101,34 Geld, 101,86 
* e 


2 Züricher Börſe vom 25. Februar. (Amtlich) Neuvprk 5,20. 
Fondon 24,77½, Paris 27,02/2, Wien 73,20, Italien 21,02, Belgien 
347¼, Berlin 123,90. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur Kenntnis der P. T. Verſicherten 
gebracht, daß die Feuerverſicherungsbeiträge der 


Arajowe Ubezpieezenie Ogniowe w Poznani 


| in zwei Halbjahresraten fällig ſind und zwar für 1925 die 
ite Rate ſofort, bis ſpäteſtens 1. April, die zweite Rate am 
„Juli, bis ſpäteſtens 15. Auguſt 1925. 
| N" Als Erheber der Beiträge für die Stadt Bydgoszcz 
E der Rechnungs» Direltor a. D. Herr Hugo Mündner, 
ul. Reja 3 beſtellt worden, an den die fälligen Beiträge 
u entrichten find. Kaſſenſtunden von 10 — 1 Ahr. 1 
ft Der Genannte iſt auch berechtigt, Verſicherungsanträge 
r Feuer, Hagel, Haftpflicht und Leben entgegenzunehmen. 


Poznan, den 25. Februar 1925. 2975 


Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe 
w Poznaniu, Plac Nowomiejski 8. 


Klee- 


Dreschmaschinen 


h Heserfepung.) 


zwangsverſteigerung 


. Am 27. Februar um 10% Uhr vor⸗ 
Afttags verkaufe ich in der Ardlowei Jad⸗ 
dahe 5 an den Meiftbietenden gegen Bar⸗ 


1 Herr en immer, . 

eſtehe aus „ 
1 Sehe mit Sellel, 1 TU. 
A Stühlen, 1 Cckſchrank, 2 Leder: 
fauteuilles (alles ſchwarz Eiche). 


Malak, 2000 
dowy W Bydgoszczy. 


_ Komornik sa 


Gaeberſetzun g.) 


dwangsverſteigerung 


baut Am 27. Februar 12 Uhr mittags ver ; 
Ra ich in der ul. Sw. Trojen 19 an den 
tbietenden gegen Barzahlung: 


1 Heſchüftseinrichtung, 
berſchiedene Inmenhüte, 
Mützen uſw. 
Malak, 


Gen. Vertre- 
tung f. Polen 


Nitsche I Ska 


Poznan 

Kantaka 10. 

Warszawa 
Zlota 30. 


andarbeiten 


all. Art. Richelieu, Loch» 
u. Bunt⸗Stickerei werd. 
ſauber u. billig angef. 
„Kelm. Szwederowo, 
2970| Dabrowskiego (Rieſe⸗ 


1 N mörnik sadowy w Bydgoszczy.littäße) 2, p,r. . wird belohnt. 


| KINO 
KNowoscı 


Heute Premierel 


Das sensationelle Salon-Drama 33 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
25. Februar 
Geld Brief 


In Reichsmark 
24. Februar 
Geld Brief 


8 
— 1 bart. Far draßtlofe Ausgah. 


ſätze 


lung in deutſcher Mark 


— [Buenos-⸗Alres . 1 Bel. | 1,660 | 1.664 | 1.658 | 1,662 
8%,| Japan .. .. 1 Jen] 1.653 | 1,657 | 1.646 | 1.680 
— | Ronftantinopel 1 t. Pfd. 2.15 2.1 258 2.40 
4 London .. 1 Pfd. Stel, | 19,975 | 20,025 | 19,992 20.042 
3°/,| Neuyork. . 1 Dol.| 4195 | 4.205 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Mile. 0,414 | 0466 | 0.465 | 0.467 
4%,| Amſterdam . . 100 Fl.] 168,09 | 168,51 | 168.14 | 168,56 
5.5 /] Brüffel-Antw. 100 Fre. 21.11 | 21.17 | 21.10 21,16 

5 ¼ Chriſtiania .. 100 Kr. 63.82 | 68,98 | 63.87 | 64.03 
10 ] Danzig. . . 100 Gulden | 79.23 | 79.45 | 79.30 | 79,50 
9*/,| Helfingfors 100 finn. M. 10,555 | 10,595 | 10,56 10.60 
5.5 ½ Italien .. . . 100 Lira] 16,97 | 17.01 | 17,055 | 17.095 
2 ¼ J Zugoflavien 100 Dinar 6,72 6.74 6.71 8,73 
7 / Kopenhagen.. 100 Kr. 74.88 | 75.01 | 74.71 74.89 
9 / Eiffabon . 100 Elcuto | 19,975 | 20.025 | 19.975 | 20,025 
7¼ J Paris. 100 Fre. 21.81 | 21,87 | 21.82 | 2.89 
6 % Prag. . . 100 Kr. 12.43 12.47 | 12,43 12.47 
4% Schweiz. . . . 100 Fre. 80,59 80.79] 80.62 80.82 
9 % Sofia.. . 100 Leva] 3.057 | 3.067 | 3.045 3.055 
5 % Spanien . . . 100 Peſ.] 59.43 59.57] 59.48 59.62 
5.5 / Stockholm. .. 100 Kr. 113,02 | 113,309 | 113,02 | 113,30 
12.5°,,| Budapeft. . 160000 Kr. 5.80 5.82 5.80 5.82 
18 / Wien... . 100000 Kr. 5.908 | 5,928 | 5,908 | 5.928 
18 ¼ J Athen 6.69 6,71 8.79 8.81 


24,62 
99,96 31 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 25. Februar. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: 4proz. 
Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) 37,50. 4proz. und 3½proz. Pos. 
Prov.-Oblig. (vorkrieg.) 40,00. 6proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa 
Kred. 8,80—8,00. — Bankaktien: Bank Praemyslomcom 1. bis 

2 Em. 6,25. Bank Zw. Spökek Zarobk. 1.—11. Em. 11,00—11,25. 
Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 3,50. Pozn. Bank Biemian 
1.—5. Em. 3,50. Bank M. Stadthagen, Bydgoszez, 1.—4. Em. 11,00. 
— Induſtrieaktien: Bydgoska Fabr. Mydei 1.—2. Em. 1,50. 
H. Cegielski 1.9. Em. 0,75. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,551.50. 
Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 5,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
34,00. Miynotwörnia 1.—4. Em. 1,00. Pozn. Spölfa Drzewna 
1.7. Em. 1,05—1,10. Spölfa Stolarska 1.—3. Em. 2,50. Bracia 
Stabrowsey (Zapalfi) 1. Em. 0,0. Wisla, Bydgoszez, 1.—3. Em. 
12,00. Zjed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 2,40. Tendenz: nicht 


einheitlich. 
Produktenmarkt. 


Getreldenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 23.—25. 2. (Großhandels- 
preiſe für 108 Kilser.). Weizen 37,50 — 39,50 Zloty, Neaaen 30,00 
bis 31,00 Zloty, Futtergerſte — Ziotv, Traugerſte 28,00—29,00, 
Kelderbien 24.00 Zloty, Bikteriserbſen — Zloty, Hafer 29.00 bis 
30,00 Zloty, Fabritkartoffeln 4,40—4,80 Ztoty. Speiſekartoffeln — 
Zloty, Weizenkleie — Zloty, Noggenkleie 20,00 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 25. Febr. 
(Die Großhandelspreife verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Ztoty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 37,50— 39,50, Roggen 30,25—31,25, Weizenmehl (65proz. 
inkl. Säcke 54 50—57,50, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 
41,50—43,50, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke 46,50, Brau⸗ 
gerſte 26,50—28,50, Felderbſen 22—23. Viktoriaerbſen 30—34, 
Weizenkleie 21,50, Roggenkleie 20,50, Fabrikkartoffeln 4,80, Kar⸗ 
toffelflocken 22—23, Hafer 29—30,50, Serradella (neue) 14—16, 
blaue Lupinen 10,50—12,50, gelbe Lupinen 14—15, Klee, roter 160 
bis 290, ſchwediſcher 100—130, gelber 50—65, weißer 200—250, un⸗ 
gereinigter 20—27, Stroh loſe 2—2,20, Stroh gepreßt 3—3,20, Heu 
loſe 4,65—5,65, Heu gepreßt 7,20—8,20. Die Preife für Feld⸗ und 
Viktoriaerbſen, Serradella, Lupinen und Klee blieben unverändert, 
Bae an den Grenzſtationen über Notierungen. — Tendenz: 

wach. 

Danziger Produktenbericht vom 25. Februar. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. 
unverändert, 19,75—20, Weizen 118—123 Pfd. unverändert 16,20 
bis 18,90, Roggen 116—118 Pfd. unverändert 16—17, Gerſte feine 
unverändert 14,80—15,50, geringe unverändert 14—14,65, Hafer un⸗ 
verändert 14,50—15,20, kleine Erbſen unverändert 12—13, Viktoria⸗ 


. —————— 0% 


Rachelofen-Fahrik Latkowo 


E e 
bei Inowrocliaw 


Telefon - Nr.: Inowroctaw 52 
hat laufend preiswert abzugeben: 


Weiße Schmeiz-Kachelöfen 


nach Veltener Art, sowie 


farbige Kachelöfen 


9999999999999) 


GOSLSEPONTOSEGEOCOGOH ESS 
»09099 0200052 62O090999 99999990 


999999 >. 


Hiermit geben wir bekannt, daß 


Herr Stanistaw Szulczewski 
wohnhaft Bydgoszez, Marcinkowskiego 11, seit 
dem 10. Februar 1925 nicht mehr in unsern 
Diensten steht und seine Inkasso-Vollmacht 
erloschen ist. 


Dr. Behring i Ska. 


Sp. z o. o., Bydgoszcz. 


— —QꝙF— 80 —ů 
See 


Dem geehrten Publikum von Pruszcz und Umgegend 
gebe hiermit zur gefl. Kenntnis, das ich vom 1. März 1925 die 
u 
2 


Bäckerei nebst Kolonialwarengeschäft 


von Herrn Himmler, Pruszex, powiat Swiecie, übernehme. 
) Durch meine langjährige Praxis im In- und Auslande 
habe genügende Kenninisse erworben und werde als guter 
Fachmann stets streben, um meine geehrte Kundschaft auf 
jede Weise zufrieden zu stellen. 

Indem ich P. T. Publikum bitte, mich unterstützen 


zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll 


g 1m Leo Dembicki. 


5 
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2222222222222 2 Aelt. Buchhalter über- 
nimmt Einrichtung und 
Weiterführg. v. Büchern 
u mäßig. Bedingung. 
nfrag erbet. u. 3. 1698 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


e Möbelaufpolier. 
fehle mich in⸗ u. auß. 
dem Hauſe. J. Nawrocki 


Hetmanska 14, II. 1627 
Neu u. Umarbeitg. von 


modern u. preisw. 5364 
Okole. Jasna 8, I. r. 


Beneee Sie 


Peerenſträuch. 
Zierbäume n. 
Sträucher 

Schling⸗ und 
Kletterpflanz. 
Heckenpflanz. 
Staudengewächſe 


und verſchiedene an⸗ 
dere wertvolle Baum: 
ſchulartikel allergrößte 


Fol. Terriel 


auf den Namen, Toby“ 
hörend, auf d. Rücken⸗ 
linie 

Fleck., 


Gegen Belohnung ab⸗ 
2zugeb. Mickiewiczg 1, 
pt. Vertr. Mittig über] Frankr.). Ciesztowsk. Sonntag a. d. Theater⸗ 


Der Tanz der Milliarden“ marıE Kg AbE R 


erbſen unverändert 15—18, Roggenkleie unverändert 11—11,50, 
Weizenkleie unverändert 12—12,50, Weizenſchale unverändert 13. 
Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. x 

Berliner Produktenbericht vom 25. Februar. Amtli Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 251 
bis 258, März 275 und Geld, Mai 289—289,50—288,50—289, Tendenz 
ruhig, Roggen märk. 247—252, Febr. 261, März 261. Mai 279— 278.50, 
matter, Sommergerſte 252—265, Winter⸗ und Futtergerſte 215—238, 
matter, Hafer märk. 180-193, Febr. 206, Mai 210—209, matter, 
Mats für 1000 Kg. loko Berlin 223, Mai 200,50, ruhig, Weizenmehl 
für 100 Kg. 34,75—87, matter, Roggenmehl für 100 Kg. 34,50 —36,75, 
matter, Weizenkleie für 100 Kg. 14,90—15, ruhig, Roggenkleie für 
100 Kg. 14,70—15, ruhig, Raps für 1000 Kg. 390, ruhig, Viktoria⸗ 
erbſen für 100 Kg. 27-34, kleine Speiſeerbſen 21—22, Futtererbſen 
19—21, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 19,50—21, Wicken 18,50—20, 
blaue Lupinen 12,25—13,75, gelbe Lupinen 14,50—16, Serradella 
14,25—16,50, Rapskuchen 1780—18, Leinkuchen 23,60—24, Trocken⸗ 
N prompt 9,30—9,50, Torfmelaſſe 9,50, Kartoffelflocken 19,90 

8 


Viehmarkt, 


Boſener Viehmarkt vom 25. Februar. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
502 Rinder, 1179 Schweine, 435 Kälber, 364 Schafe: zuſammen 
2480 Tiere. Man N für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 
Zloty: Rinder: A. Ochſen: a) vollfl., ausgem. Ochſen v. höchſt. 
Schlachtw., nicht angeſp. ———, d) vollfl., ausgem. Ochſen von 4—7 
Jahren 78——, c) junge, fleiſchige, nicht ausgem. u. ältere ausge⸗ 
mäſtete 62-64, d) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
52—54. B. Bullen: a) vollfl., ausgewachſene, von höchſt. Schlacht⸗ 
wert 68——, b) vollfl. jüng. 6062, c) mäßig genährte jüngere u. 
gut genährte ältere 4848. C. Färſen u. Kühe: a) vollfl. ausge⸗ 
wachf. Färſen von höchſtem Schlachtgew. ———, b! vollfl. aus⸗ 
gem. Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 78 bis 
D c) ältere ausgem. Kühe und weniger gute jüngere Kühe und 
Färſen 62—66, d mäßig genährte Kühe u. Färſen 40—46, e) ſchlecht 
genährte Kühe und Färſen ———. — Kälber: hp! beſte, ge⸗ 
mäitete Kälber —— =, c) mittelmäßig gemäſtete Kälber und 
Säuger beiter Sorte 86—90, d) weniger gemäſtete Kälber u. gute 
Säuger 76——, e) minderwertige Säuger 60—68. — Schafe: 
A. Stallſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel ———, 
b) ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
jung. Schafe 58——, 9) mäß. genährte Hammel und Schafe 51-52, 
d) minderwertige Lämmer und Schafe — — Schweine: 
b) vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 118—120, 
e) vollfl. von 100-120 Kilogr. Lebendgewicht 114—116, d) vollfl. 
von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 108110, e) fleiſchige von mehr 
als 80 Kilogr. 100——, f) Sauen und ſpäte Kaſtrate 90 — 106. — 
Marktverlauf: ruhig, für Schweine belebt. Markt geräumt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 25. Februar in Krakau 
— 2,34 (2,32), Zawichoſt — (1,04), Warſchau 1,27 (1,38), Plock 1,07 
(1,15), Thorn 131 (1,46), Fordon 1,49 (1,61), Eulm 1,57 (1,66), 
Graudenz 1,66 (1,74), Kurzebrak 2,24 (2,28), Montau 1,68 (1,74), 
Piekel 1,82 (1,80), Dirſchau 1,66 (1,70), Einlage 2,14 (2,16), Schiewen⸗ 
horſt 2,40 (2,40) Meter. Din in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


protos-Wagen — Stadie fragen 


Feuerverſicherungsbeiträge der Krajowe Übezpieczenie Ogniowe 
w Poznaniu find in zwei Halbjahrsraten für 1925 fällig, und zwar 
die erſte Rate ſofort, bis ſpäteſtens 1. April, die zweite Rate am 
1. Juli, bis ſpäteſtens 15. Auguſt 1925. Erheber der Beiträge iſt 
Hert Rechnungsdirektor a. D. Hugo Mündner, Bydgoszcz, 
ul. Reja 3. (Siehe auch Inſerat.) (2977 


n Gotthold Starke; verantwortlich für 
en geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen; E. Praygodzki: Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 28. 


oGetr. 
Stein⸗ 
pilze 


offeriere à kg 3 21. 
1710 J. Siomiästi, 
Nytel, Pomorze. 


Benzin⸗ 
ſtation: 


Plac Wolnosci. 


Ia prima Leichtbenzin. 
& 0,65 zt pro Ltr. 


Condiwirtfihaftl. Verein Erin. 


Am Montag. den 2. März, nachm. 4 Uhr, 
findet eine 


Sitzung 
ſtatt im Hotel Roſſek. zu der alle Land⸗ 
wirte eingeladen werden. 
„Tagesordnung: 
1. Eröffnung und Geſchäftliches. 


Reparieren emp⸗ 


Möbelpolierer, 


Damenhüten 


ffertel! 2. Herr Senator Dr. Buſſe: Wirtſchafts⸗ 
2 fragen. 2968 
Hhfthä 3. Herr Dr. Krauſe: Unkrautbekämpfung. 
ume 4. eee der „Viſtula“ über 
euerverlicherung. 
Frucht⸗ und Der Vorſitzende. 


Landſchaftsrat Kunkel. 
en, — 2 Dienstag, den 3. März, 
2s 


abends 8 Uhr, im Civilkaſino 

44 
e Craft Duis. om 
Eintrittskarten für Mitglieder: 2,50 u. 2.— 21 


2 D „‚Nichtmitgl.: 3,— u., 2,50 zt 
in der Buchhandl. E. Hecht Nachf., Gdanska 19. 


HolzpantoffelQeutihe, Ahne 


Bydgoszcz T. 3. 


Auswahl, ſol 5 
Prei. nn liefert jetzt in neuer Freitag, d. 27. Februar 
Jul, Moß, eien aer der ohr 
Gartenbaubetrieb. Tagespreiſ. an Wieder⸗ Der wahre Jalob 
S ne 15. verkäufer u. Anſtalten Scbtvam von Weed 
1 g. Zakrzewskl Naſt. und Bach. 
Junger 1 Wutwoör. Drewniaköw] Verkauf Donnerstag 


i. Sohnes Buchhandlg., 
ase. a. der Theater⸗ 
aſſe. 


„Anterricht Sonntag, den 1. März: 
Sen viel. Heulſeh Im Abonnement! 


e erbt San Der wahre Jalob 


dene den e frz., 

engl. u. deutſche Ueber⸗ : 2: 
etzungen fertigen an fein Aer Aan 
T. u. A. Furbach, nenten) u. Sonnabend 


lg}. Aufenth. i. Engl. u. i. Sohnes Buchhandlg., 


Otowice per Dabrowa, 
pow. ehmno. 2833 


wei ſchwarze 
reitag abend 


entlaufen. 


Moltkeſtr.) 11. . . kaſſe. 20 


mit der schönen Tschechin 


in der Hauptrolle. 2081 


g0000000000 000000010 00000002 Po 
$ Habe mich in Budgoszez, Gdaüska 42, 
Telefon 104 und 643, als 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen 95 chſtpreiſe 2 : 
2 prakt. Tierarzt niedergelaſſen. : 15 
2 
2 
2 


Töchterchen zahle ich f. Fiſchotter⸗, 
Se e zeigen in dankbarer Fuchs⸗ u. all. and. Felle. 


Michel Woſes Gerbe u. fürbe 


| und Frau Frieda geb. Bornftein. all. Arten fremd. Felle. 3 Dr. med. vet. Durski. 
Lobzenica, den 23. Februar 1925. gefrbt. 5 Nate ellen 2 Auto, ur Verfügung. 


Wilczak, Malborska 13- ee 10 5 


Abzugeben: 


Orkan! P. 8. G. Gelbſternſaathafer 0 


79 5 75 er 15 e 


rng. 8.6.6. Gambrinusfantoerfte f 
N Züchtungen der 6 Saat⸗ 11 


zuchtgeſellſchaft. Von der Landwirt⸗ 
e eig Poznan anerkannt. 


2 Natlo n. Moterla.. Tel. Nallo 32. 


Dienstag, den 24. Februar 1925 ſtarb plötzlich 
mein inniggeliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, 
Schwiegervater und Großvat er 


Johann Ölazit 


im 77. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Ae trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoszcz, ul. Kosciuszki 21. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 7. Fe⸗ 
bruar 1925, um 4 Uhr nachmittags, vom neuen kath. 
Kirchhofe aus ſtatt. 


ei) n 
I 


„„ 


personenwagen 


BAR die 1 N von dem Pe Lastwagen .. 2 2 | 
ganae unleres lieben Bruders, Sihmagers, Sele Omnibusse für Landwirtschaft, Industrie, | 


Schiffseigners 


Guſtav Schulze 


im 55. Lebensjahre. 
Der Tod ate durch einen Unglücksfall am 


18. Februar 1925 
In tiefer Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 
Emil Schulze. 
Bromberg, den 26. Februar 1925. 
Die Beerdigung findet am Freitag. nachmittags 
2½ Uhr, von der 1 des alten evangeliſch. 
t an aus ſtatt. 1717 


Handel, Handwerk und Kunst 
vom 25. Februar bis 1. März 


Jagd- u. Hunde-Ausstellung 

Eisenbahn- Ausstellung 

NReiterspiele 
Auskunft erteilt C. B. „EXPRESS“, 


Jagiellonska 46/47. 24²² Telefon 665, 799, 800, 801. 


Traktoren 
zumPflügenu.Dreschen 
Sämtliche Ersaizteile auf Lager. 


Ä Fordvertretung für Danzig u. Polen 0 


v. Alvensleben & Te 5 


G. m. b. H., 
Danzig, Kohlenmarkt 18. 


Telefon 114. 28% Telefon 114 
Telegr.-Adresse: Fortschritt. » 


Am 24. 2, morgens, entſchlief ſanft nach kurzem 
Krankenlager unſere liebe, treuſorgende Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


Wilheumine Mentzel 


geb. Borries 
im 76. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Familie Wiſchnewsli. 


Die Beerdi A vom am Sonnabend, den 28. 2., 
nachmittags 2 vom Trauerhauſe, Konopna 39, 
aus ſtatt. 2978 


Maschinen- 
Oele 


m Wagenfett | 


Treldrlemen 4 Poznan, ul. See Mieliyiskiego 23. Tel. 4019. 


Elevator- 


f 5. Pferdeauktion f 
des Biemesußigersumes für ſtarkes ie im Frel⸗ 


15 * 452 = Si 5 e 5 5 nat dan g E. . und 

| N Yonzlger Stutnans für Kult E. B. 
am Dienstag, den 17. März 1925 

in . mit der 112. Zuchtvie n 
der Danziger Herdbuchgeſellſchaft E 

in Danzig ⸗Langfuhr, Sularentalerne 1. 


Auftrieb: 


über 300 Zucht⸗ und Egg Aug nd des Pferdezuchtverbandes 
r es Warm 
darunter mittlerer bis ſtärkſter 20 (mehrere Paſſer). 
80 Zucht⸗ u. Sp ee des Danziger Siuibußs f. 5 | 
16. Mär 


P. P. 


Wenn Sie sich beim Einkauf von meinem Prinzip leiten lassen: 


Beste Mae billigste fare 


dann werden Sie auch meine Preise durchaus 
billig finden und mit Ihrem Einkauf stets zufrieden sein. 
Ich empfehle in großer Auswahl: 
Für Damen: Mantelplüsche, Samsch, Flausche, 
. Kostümstoffe, Kleiderstoffe, Rockstoffe, Blusenstoffe, 
Sammete, Seidenstoffe 
sowie sämtliche 
Leinen- und Baumwollwaren 
in Friedensqualitäten. 
Als besonders gepflegte Spezialität 
für Aussteuern u. Ergänzungen 


beste schlesische 
ine tie und Drelle 


ferner: 
Bettlinons und Damaste in allen Breiten, 
leinene Tischwäsche, leinene Handtücher, 
leinene Taschentücher, leinene Rolllücher, 
fertige Schürzen, 


Wäsche und Trikotagen 
Prof. Dr. Jägers Normalwäsche 
Bleyles Damen- und Herrenwesten 
Bleyles Knabenanzüge u. Sweater 


Künstler-Gardinen u.Meterware 
Mull-Gardinen, Madras-Gardinen 
Beitdecken, Stores, Tischdecken, Schlafdecken 

Chaiselonguedecken, Reisedecken. 
Für Herren: 
Anzug-, Ulster-, Hosenstoffe 


Reitcord, Manchestercord, Billardtuche 
sowie sämtliche Futtersachen hierzu. 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 
Waldemar Mühlstein 
Schneidermeister | 3 


ul. Gdanska 15 0 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. 


bat Herdbuchauktion iſt gleichzeitig e 
5 eam, Ve von Zuchtvieh geboten. 

f ge mit allen näheren Angaben verſendet 184i 6% 
die Beichäftsftente Danzig, Sandgrube 21. Telefon Danzig 


112. Zuchtuieh; Aultion 


Danziger Herdbuchgeſellſchaftb B. 
an Miltach. den 18. März 1023, vorm. 10 UNE 
Donnerstag, den 10. März 1028, borm. 9 im 
in danzig-Langfuhr, Hufarentajerne I. 
Auftrieb: 
3 
agende PR 
220 a ede Färſen nuferde: | 


ſeritz Felsmann, Schneidemühl 


Fernruf 531. Brombergerſtr. 19. 
Spedition — Möbeltransport — Lagerhaus 
Holz⸗, Kohlen- und Kartoffel⸗Großhandlung 


übernimmt den kommiſſionsweiſen Verkauf 


ſümticher Landesprodukten ach er Ind Saen 


insb N rn 
insbefondere der Norfihire- und veredelten 1 ENENe von Mitgliedes 


Dre, se: gnee 
' Die Ausfuhr nach Pol t unb kt. “ 0 
Paßſchwierigteiten beſteben nicht Fe ist bill feen 9 490 


1 Ana 
Alfred Hübschmann Höchſte Preiſe unter ſtrengſter Intereſſenwahrnehmung mit Maul⸗ und Klauenſeuche Kataloge mit allen näheren b leſten, Mi 
tiger Abrechnu Ri tung b über Abſtammung und Leſſtungen der Tiere uſw. verſendet N 
Inhaber: Alfred Hübschmann Wessen = Möbeltransport, Spedition, ee ies die Geſchäſtsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


ieee Am Dienstag, den 17. Marz, werden an gleiche 605 
2707 200 Zucht⸗ und Gebrauchspferde des Pierdezuchtverbandes | . . 
Warmblut u. des Danziger Stutbuches für Kaltblut verſteiger 


N " Gegr. 1900. 1482 Mosfowa 6. 


Angebote erbeten. 


